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Ut aliquid fecisse Vvideatur.
Nur ſehr langſam kommt leider die Kommiſſion, der der Reichs

tag die Umſturzvorlage übergeben hat, vom Fleck. An und für ſich
würde darin ein Vorwurf nicht liegen, denn eine gründliche Durch
arbeitung gerade dieſer Vorlage könnte nur erwünſcht ſein. Man
muß ſich erinnern, daß die Vorlage die des Grafen Caprivi iſt und
von vornherein darauf zugeſchnitten wurde, daß ſie auch
dieſer Reichstag annehmen könne, wie damals die Offiziöſen ihr
nachrühmten. Dieſe Vorlage ſollte gewiſſermaßen nur den Zweck
haben, die im Kabinet Caprivi nach mancherlei Kämpfen
durchgerungene Tendenz zu markiren, daß etwas Poſitives zur
Verwirklichung des Kampfes gegen die Umſturzvarteien geſchehen
ſolle, den der Kaiſer in ſeiner Königsberger Rede verkündet, zu dem
er die Nation aufgerufen hatte.

Wir haben es ſchon wiederholt betont, daß bei dieſer Vorlage
die Tendenz die Hauptſache iſt und es daher gar nicht ſo ſehr
auf dieſe oder jene Einzelbeſtimmung ankommt. Anderſeits aber

hat Fürſt Hohenlohe dies Vorlage im Reichstage als das
Minimum deſſen charakteriſirt, was die Regierung zur Aufnahme
des Kampfes gegen den Unmſturz bedarf. Soll alſo die
Vorlage in dieſem Reichstage zur Annahme gelangen, ſo
darf in keinem Fall deren Tendenz verwiſcht werden. Es darf nicht
aus einem zum Kampf gegen die Umſturzvarteien beſtimmten Macht
mittel ein wenn auch verſchärftes allgemeines Strafgeſetz gemacht
werden. Eine gründliche und in die Details eindringende Bearbeit-
ung der Vorlage durch die Kommiſſion könnte alſo nur den Zweck
haben, bei voller Aufrechterhaltung der Tenden z,
etwa hinzuzufügen, was der Vorlage des Grafen Caprivi fehlte,
vielleicht deshalb fehlte, weil darauf gerechnet wurde, ſie mit dieſem
Reichstag zu Stande zu bringen.

Die Kommiſſion thut aber gerade das Gegentheil von dem,
was nach Lage der Dinge das allein Sachgemäße wäre. Zwar hat
ſie in 5 111a eine Merge von Paragraphen des Strafgeſetzbuches
hinzugefügt, für welche die Anpreiſung der darin behandelten Delikte
ebenfalls ſtrafbar erklärt werden ſoll, aber dieſe Zuthaten der Kom
miſſion haben nicht das mindeſte mit der Bekämpfung der ſozial
revolutionären Umſturzbeſtrebungen zu thun, ſie haben vielmehr dem
z 1114- die Tendenz eines gegen den Umſturz gerichteten Kampf

c umwandel
5 Noch ſchärfer tritt dieſer Zug bei S 1124 hervor, welcher be

ſtimmt, die ſozialrevolutionäre Propaganda in der Armee zu ver
hindern. Wir haben in Nr. 79 der „Hall. Ztg.“ dieſes Falles ge
dacht, wollen aber nichts deſto weniger noch einmal darauf zurück
kommen. In der Vorlage ſpricht gerade der S 112 a die Tendenz
des geplanten Geſetzes aus, indem dort mit Strafe bedacht wird,

„wer es unternimmt, einen Angehörigen des aktiven Heeres oder
der aktiven Marine zur Betheiligung an Beſtrebungen zu
verleiten, welche auf den gewaltſamen Umſturz der be
ſtehenden Staatsordnung gerichtet ſind.“

Statt dieſes Satzes ſchlägt die Kommiſſion folgenden vor
„Wer in der Abſicht, die militäriſche Zucht und Ordnung zu

untergraben, durch Wort, Schrift, Druck oder Bild gegenüber
einem Angehörigen des aktiven Heeres oder der aktiven Marine
das Heer oder die Marine oder Einrichtungen derſelben verächtlich
macht oder zur Verletzung der auf die Verwendung der bewaffneten

M Macht im Frieden oder Krieg ſich beziehenden militäriſchen Dienſt
pflichten auffordert oder anreizt, wird, ſoweit nicht das Geſetz
eine andere Strafe androht, mit Gefängniß bis zu drei Jahren
beſtraft.

Dant iſt die Abſicht des ganzen Geſetzes, die ſozial
revolutionäre Propaganda in der Armee zu hindern, geradezu aus
gemerzt. Man hat Strafandrohungen an deren Stelle geſetzt
gegen Dinge, die zwar auch nach Möglichkeit verhindert werden

Frauen an der Urne.
Von A. von Ende (Chicago).

Nachdruck verboten.

An einem jener ſonnigen warmen Oktobertage, die man in
Amerika Jndianerſommer zu nennen pflegt, führte mich mein Weg
durch ein elegantes Stadtviertel Chicagos, eine jener vornehmen
ſtillen Straßen, in denen ſich mehr oder minder prächtige Wohn
häuſer aneinanderreihen, die einen in dem ſchablonenhaften Bauſtyl,
die für amerikaniſche Privatwehnungen (private residences) gerade
Mode iſt, die anderen in einem Sammelſurium von allen möglichen
oder unmöglichen Bauſtylen, einer Bauart, der ſich beſonders reiche
Emporkömmlinge, die in Europa geweſen ſind und alle Sehens-
würdigkeiten in Augenſchein genommen haben, zuneigen. Es war
die Laſalle-Avenue, unweit der reizenden Oaſe in Chicagos Sand-
wüſte, des LincolnParks. An dieſem Tage aber herrſchte in der
Gegend ein auffallend lebhafter Verkehr. Leichte Einſpänner und
ſchwerfällige Staatskutſchen jagten wie auf einem Korſo dahin, an
den Fenſtern erſchienen Geſichter, auf denen ſich der Ausdruck leb-
hafter Spannung malte, und durch das Gewirr von Stimmen,
Räderrollen und Pferdegetrappel drangen manchmal aus der Ferne
arogezogene, heiſere Töne, wie verunglückte Hornſignale, und doch
anders.

Ich fragte, was eigentlich los ſei, und erhielt zur Antwort: der
Ladies Democratic Club marſchiere heut aus, und würde bald bier
vorbeikommen. Der Iadies Democratic Club? Ah richtig! Die

amen von Chicago ſollten ja bei der Novemberwahl ihr Stimm-
recht in Schulangelegenheiten ausüben, und die drei leitenden Par
teien hatten in Anerkennung dieſes Rechts eine Dame für das
Amt eines Univerſitätsraths nominirt. So vie ich ber.
die Zeitungen erfahren daß aber das politiſche Treiben die Frauen
W weit e hatte, daß ſie wie die berufsmäßigen männlichenZelitiler Stratenumsige veranſtalteten, das hatte ich mir nicht
käumen laſſen. Die Wohnung einer mir befreundeten Familie bot

dann ſe ha zu einem verlchtrſten Itgemeinen

hatte ich bereits durch
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müſſen, die aber mit der umſtürzleriſchen Agitation gar nichts zu
thun haben.

Man muß ſich vor Augen halten, daß die Kommiſſion dieſe
Beſchlüſſe gefaßt hat, nach dem von demokratiſcher Seite geltend
gemacht worden war, die Definiticn: „auf den gewaltſamen Umſturz
gerichtete Beſtrebungen“ ſei zu unbeſtimmt, um ſich darauf einlaſſen
zu können; da wäre es ſchon beſſer, die Soziald.mokratie im Geſetze
zu nennen als diejenigen, deren Beſtrebungen innerhalb der Armee
verpönt ſein ſollen und nachdem der Herr Miniſter des
Innern ſeine Bereitwilligkeit erklärt hatte, dieſen Vorſchlag in Er
wägung zu zichen,

Während alſo die Regierung ein Geſetz gegen die ſozialdemo
kratiſchen und anderen Umſturzbeſtrebungen machen will, chikanirt

die Kommiſſion mit Konſequenz dieſe Abſicht, merzt alles aus der
Vorlage aus, was deren Tendenz markirt und macht ein allgemeines
Strafgeſetz, welchem der Zweck, Waffe im Kampfe gegen die Umſturz

parteien zu ſein, fremd bleibt.
Wir halten allerdings mit gutem Grund dieſe Arbeit der Kom

miſſion, in der ferner aufs deutlichſte die Abſicht des Centrums
zu Tage tritt, geradezu unannehmbare Forderungen
zu ſtellen, um für den Fall eines Appells an das
Volk, für den Fall einer Reichstagsauflöſung
das odium auf die Regierung zu wälzen,
wir halten, ſagen wir dieſe Arbeit der Kommiſſion
für eine vergebliche. Denn wenn Fürſt Hohenlohe ſie
als Minimum des Nothwendigen bezeichnete, und Herr
von Köller ſofort bereit war, in dem Geſetz auszuſprechen, daß
es ſich gegen ſozialdemokratiſche Beſtrebungen richte, dann
erſcheint es ausgeſchloſſen, daß ſich die verbündeten Regierungen mit
einem Geſetz zufrieden geben, dem der Kern, die Tendenz des
Kampfmittels gegen die Umſturzpropaganda ausgebrochen iſt.

Mögen hierin die Kommiſſion und dieſer Reichstag beſchließen,
wie ihnen beliebt, die Regierung iſt keineswegs in der Nothlage,
es ſich gefallen laſſen zu müſſen, daß man ihr den Tauſch eines
Kampfgeſetzes wider den Umſturz gegen ein Strafgeſetz aufzwinge.
Die Regierung braucht es ſich nicht bieten zu laſſen, daß ihr ein
Geſetz offerirt wird, welches eine Jronie auf den Zweck ihrer Vorlage
ſein würde.

Wie man im Lande zu dieſen Dingen ſteht, zeigt die Erklärung
des Frh. v. Stumm, dem aus allen Theilen Deutſchlands zahlreiche

Zuſtimmungsk undgebungen ivegen ſeines entſchiedenen Emietens ſo
wohl gegen die Sozialdemokratie als gegen den Sozialismus der ge
bildeten Stände geworden ſind.

Und auf der andern Seite? Da ſchaut die „Voſſiſſche
Zeitung“ noch immer nach der „großen“ Aktion von Wiſſenſchaft
und Kunſt gegen die Umſturzvorlage vergeblich aus. Doch halt

in Gotha haben ja 4 ſage und ſchreibe vier Freiſinnige
etwas erklärt und der ſonſt recht beliebte Romanſchriftſteller
Jenſen hat als Reklame für ſich ein Kapitel aus einem Zeitroman
vorzeitig als „Erklärung“ drucken laſſen ein weiterer Werth iſt
doch dem pathetiſchen Geſchreibſel Jenſens ſchwerlich beizumeſſen.

„Dieſe Kundgebungen“ ſagt die „Nationalzeitung“
„ſind aber ſo verſchwindend ſpärlich und von ſo geringem Gewicht,
daß ſie eher wie eine Abſchwächung als wie eine Verſtärkung des
Widerſpruches wirken, der im Reichstage geleiſtet wird“, und deshalb
hat die Regierung keinen Grund, ſich vom Reichstage gefallen zu
laſſen, daß der vom Kaiſer angekündigte Kampf gegen den Umſturz
in ein Geſetz ausliefe, welches höchſtens den Schein retten würde, als

ob etwas geſchehen wäre.

Deutſches Reich.
Das „Armeeverordnungs-Blatt“ veröffent-

licht nachfolgenden Armeebefehl:

Berliner Bureau
Berlin C, Brüderſtraße 3.

„Mein Heer hat mit mir einen neuen ſchweren Verluſt zu be
klagen. Aus der Zahl ſeiner GeneralFeldmarſchälle ſchied durch
den Tod zu Meinem großen Schmerze Mein treuer Freund, der
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich Kaiſerliche und Königliche Ho
heit, Chef des Grenadier- Regiments König Friedrich Wilhelm I.
(2. Oſtpreußiſchen) Nr. 3. Mit ihm iſt ein ruhmreicher, auf vielen
Schlachtfeldern erprobter Führer und Held, ein leuchtendes Vorbild

aller ſoldatiſchen Tugenden, ein treuer Pfleger der Waffenbrüder-
ſchaft zwiſchen der Oeſterreichiſch-Ungariſchen und Meiner Armee
dahingegangen, den wir mit Stolz zu den Unſerigen zählen
durften. Um das Andenken des Verewigten zu ehren, beſtimme
ich hierdurch, daß ſämmtliche Offiziere der Armee drei Tage, die
Offiziere des vorgenannten Regiments, deſſen Chef der General
Feldmarſchall faſt 36 Jahre geweſen, acht Tage Trauer Flor
am linken Unterarm anlegen. Außerdem hat eine Abordnung
des Regiments, beſtehend aus dem Kommandeur, 1 Stabsoffizier,
1 Hauptmann und 1 Lieutenant, an den Beiſetzungsfeierlichkeiten
Theil zu nehmen. Jch beauftrage Sie, Vorſtehendes der Armee
bekannt zu machen.

Berlin, den 18. Februar 1895.

An den Kriegsminiſter.
Zu der Aeußerung des Reichskanzlers Fürſten

Hohenlohe in der Reichstagsſitzung vom 11. Februar in
Bezug auf die Frage der Contraſignatur: was dieKarſerl hen rlaſſe, vom Februar 1890 anlange, ſo
habe die Verantwortung dafür Fürſt Bismarck, wird in den
„Hamb. Nachr.“ geſagt:

„Dieſe Auffaſſung findet in der Verfaſſung nicht ihre Be
ſtätigung, Artikel 17 derſelben beſtimmt, daß Kaiſerliche An
ordnungen zu ihrer Giltigkeit der Gegenzeichnung des Reichskanzlers
bedürfen, welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt. Alſo
„hat“ der Kanzler die Verantwortung erſt dann, wenn er ſie „übernommen“ hat. Die Uebernahme der Verantwortung durch die ünter

ſchrift iſt zur Herſtellung der Verantwortlichkeit ausdrücklich erforder
lich. Der Souverain hat ja auch in Verfaſſungsſtaaten zweifellos die
Berechtigung, ſeine eigene Ueberzeugung über jede Frage kundzugeben
und auszuſprechen aber eine miniſterielle Verantwortlichkeit für die
Durchführung derſelben tritt doch erſt dann ein, wenn ein Miniſter
ſie durch ſeine Unterſchrift übernimmt. Jm Falle der Kundge
bungen Sr. Mafeſtät des Kaiſers vom Februar 1890 liegt die
Sache ſo, daß der damalige Reichskanzler die Redaktion derſelben
allerdings übernommen, von der Veröffentlichung aber ausdrücklich
abgerathen hatte. Ob und in wie weit der „Reichsanzeiger“ und

ine Redaktion des Rest Haben, der Verö i der
nfichten des Monarchen dienſtlich zu entziehen, iſt eine Frage,

e Beantwortung uns nicht obliegt; im Prinzip verneinen
wir ſie.“

Es dürfte zweifellos ſein, daß auch dieſe Ausführungen auf
Jntentionen des Fürſten Bismarck beruhen.

Mit dem Ende des Jahres 1894 blickte das Reichs-Ver
ſichernngsamt auf eine Thätigkeit zurück, die ſich auf 10 Jahre er
ſtreckt hatte. Das ReichsVerſicherungsamt wurde früher als die Be
rufsgenoſſenſchaften, die erſt mit dem 1. Oktober 1885 ihre Funktionen
antraten, eingerichtet, weil die Durchführung des Unfallverſicherungs-
geſetzes vom 6. Juli 1884 die Thätigkeit der oberſten Inſtanz noth
wendig machte. In den zehn Jahren ſeines Beſtehens iſt das Amt
ganz beträchtlich gewachſen. Jm Jahre 1884 belief ſich die Zahl der
in ihm beſchäftigten Perſonen auf 27, im Jahre 1886, dem erſten
Volljahre der berufsgenoſſenſchaf. lichen Thätigkeit, auf 69 und im
Jahre 1894 auf nicht weniger als 413. Seit 1886 find ja die ver
ſchiedenſten Unfallverſicherungsgeſetze, wie die über die landwirth
ſchaftliche, die See und Tiefbauverſicherung u. ſ. w. in Kraft ge
treten, Anfang 1891 auch das Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs
geſetz, aber auch ſeit 1891 iſt bis auf die nichtſtändigen Mitglieder
und die nichtetatsmäßigen Beamten die Zahl ſämmtlicher Kategorien
der im ReichsVerſicherungsamt beſchäftigten Perſonen beträchtlich ge-
ſtiegen und zwar zuſammen um mehr als 100. Die Zunahme des
Perſonals des ReichsVerſicherungsamtes iſt natürlich durch die
Ausdehnung ſeines Geſchäftskreiſes bedingt. Leider auch
durch die Zunahme der Unfälle. Wie wenig erfreulich es auf
dieſem Gebiete ausſieht, erkennt man am beſten daraus, daß
in den fünf Vierteljahren 1885/86 bei den gewerblichen Berufsge-

Wilhelm.

eine gute Ausſicht, und ich begab mich dahin, der Dinge harrend die
da kommen ſollten.

Die ſeltſamen hornartigen Töne näherten ſich. Tuttut tut
tuat-tuaot-tui--, es war ohrzerreißend! Und endlich bot es ſich
den Augen dar, das echt amerikaniſche Schauſpiel, das ſich in ſo echt
amerikaniſcher Weiſe den Ohren angekündigt hatte. Ein Trupp
Damen, junge, hübſche, elegante Damen und alte, würdige, weißhaarige
Matronen kamen die Straße heraufmarſchirt, ihre Parteiabzeichen auf
der Bruſt, Fahnen und Transparente tragend, und von Zeit zu Zeit in
lange Kuhhörner blaſend. Es war das reine Faſtnachts-Charivari,
denn auch die amerikaniſche Straßenjugend hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, an dem Zuge theilzunehmen und ihn ſchreiend, johlend, gröh
lend, brüllend und pfeifend zu begleiten, theils nebenher, theils als
Vorhut, theils als Nachtrab. Betäubt von dem Tohuwabohu hatte
ich anfangs gar nicht auf die Jnſchriften geachtet. Nun las ich:
Vote for Dr. Julia Holmes Smith (Stimmt für Dr. Julia Holmes
Smith und „The good times are coming (die guten Zeiten
kommen und endlich No taxation without representation (Ke. ne
Beſteuerung ohne geſetzgebende Vertretung

Und als ich dieſen letzten Satz las, dieſen Grundſatz, der vor
118 Jahren zur Löſung der amerikaniſchen Kolonien vom Mutter
lande führte, da wurde mir das bisher unerklärliche Jſtereſſe der
Amerikanerinnen für Politik und ihre Sucht, am öffentlichen Leben
theilzunehmen, verſtändlich. Es iſt der alte Schlachtruf des
Unabhängigkeitskrieges, der in den Töchtern und Enkel-
innen der trioten von 1776 einen Nachhall ge
funden hat. Sie ſind als Bürgerinnen der Republik ihren Ge
ſetzen unterthan und wollen demgemäß gleich ihren Vorfahren
auch das Recht der Vertretung in den r Körpern. An
geſichts der Thatſache, daß ſogar in Sachſen die Landgemeindeord-
nung Grundbeſitzerinnen das aktive Wahlrecht einräumt, daß den
ruſſiſchen Hausbeſitzerinnen das Stimmrecht bei Ortswahlen verliehen
iſt daß die beſitzenden Frauen Finnlands ſich dieſes Rechtes in noch
ausgedehnterem Maße erfreuen: kann man ſich über die Ameri-
kanerinnen gar nicht wunderu, wenn ſie alle Hebel in Bewegung
ſetzen, das Frauenſtimmrecht in den Vereinigten Staaten zum Geſetz

nnnnnnSSSSzu machen. Jm Kongreß ſind ihre Bemühungen bis jetzt erfolglo
geweſen, in den einzelnen Legislaturen aber brach ſich die Sach
Bahn. Freilich ſind Agitationsmittel, wie der obengeſchilderte Um
zug wenig geeignet, dem Frauenſtimmrecht Freunde zu werben,
n Plens nicht bei den im Ausland geborenen Bürgern der

nion.
Die politiſche Gleichberechtigung der Frau hat in der ganzen

Welt ſo bedeutende Fortſchritte gemacht, daß man nicht mehr aus-
ſchließlich von amerikaniſchen Weiberrechtlerinnen“ reden darf. In
Kanada haben die Frauen das Stimmrecht bei Ortswahlen. In Groß-
britannien können ſie für alle durch Wahl zu beſetzenden Aemter
ſtimmen, ausgenommen für Parlaments mitglieder. Jn Jrland
haben ſie mehr oder weniger beſchränktes Stimmrecht bei den Orts-
wahlen. Jn Da können weibliche Lehrer weibliche Schulräthe
wählen. Jn Ztalien haben Wittwen das Stimmrecht bei Par
lamentswahlen. In OeſterreichUngarn haben die Frauen theilweiſe
Stimmrecht durch Vertretung bei Beamtenwahlen. In Dalmatien
und Kroatien können ſie perſönlich bei Ortswahlen ſtimmen. Jn
Rußland haben Hausbeſitzerinnen dieſes Recht; ebenſo in den
ruſſiſch- aſiatiſchen Kolonien. In Finaland beſteht daſſelbe Recht in
noch weniger beſchränktem Maße. Jn Norwegen ſtimmen die
Frauen in Schulangelegenheiten. In Schweden haben ſie direktes
Stimmrecht bei der Wahl für Ortsbeamte doch können ſie indirekt
für das Landtags-Oberhaus ſtimmen. Jn Jsland beſitzen ſie unbe
ſchränktes Stimmrecht; ebenſo auf der Jnſel Man. Die Land
gemeindeordnung in Sachſen giebt Grundbeſitzerinnen das aktive
Wahlrecht. In Madras und Vombay haben Frauen allgemeines
MunizipalStimmrecht in der Kapkolonie in Südafrika gleichfalls.
Ja, ſogax Pitcaire im Süden des ſtillen Ozeans und NeuSeeland
haben unbeſchränktes Frauenſtimmrecht.

In den Vereinigten Staaten ſelbſt ſteht es mit der Sache fol
gendermaßen. Zn mehr oder weniger beſchränktem Grade üben die
Frauen das Stimmrecht in Schulangelegenheiten aus in Arizona,
Connecticut, Deleware, Jdaho, Jndianga, Jllinois, Kanſas, Kentucky,
Mafſſachuſſetts, Michigan, Minneſota, Nebraska, New-Hampſhire,
NewJerſey, New-York, NordDakota, Süd-Dakota, Ohio, Oregon,



noſſeyſchaften auf 1000 verſicherte Perſonen 2,86 entſchädigungsbe-
rechtigte Verletzte kamen, im Jahre 1893 aber, dem letzten, für
welches eine derartige Berechnung vorliegt, 6,03. Die Zahl der eni
ſchädigungspflichtigen Unfälle hat ſich demnach in einem Zeitraume
von acht Jahren auch relativ mehr als verdoppelt. Es ſprechen ja,
wie wir wohl wiſſen, bei dieſer Zunahme die verſchiedenſten Gründe
mit, zu einem nicht geringen Theile aber auch der, daß das
ReichsVerſicherungsamt durch ſeine Rechtſprechung ſelbſt denjenigen
Unfällen Entſchädigungen verſchafft, welche die Erwerbsfähigkeit des
Verletzten, ſoweit dieſelbe in ſeinem Verdienſt zum Ausdruck gelangt,
nicht im Mindeſten beeinträchtigen. Das Reichs Verſicherungsamt
hat gewiß in ſeiner zehnjährigen Thätigkeit außerordentlich ſegensreich
gewirkt und verdient dafür allerſeits die höchſte Anerkennung, vielleicht
aber wäre es für die Arbeiter ſelbſt beſſer geweſen, wenn der zuletzt
erwähnte Grundſatz in ſeinen Entſcheidungen nicht zum Vorſchein ge
komnen wäre. Es muß nun auf andere Weiſe geſucht werden, für
die in Folge deſſen unter der Arbeiterſchaft hervorgetretenen Uebel
ſtände Abhilfe zu ſchaffen.

Jmmerhin intereſſant ſind die Auslaſſungen der „Nordd.
All g. Ztg.“ über die Generalverſammlung des Bundes
der Landwirthe, die beweiſen, daß das gouvernementale
Blatt ſeine Stellungnahme dem Bund gegenüber im Vergleich
zu früher ganz bedeutend geändert hat. Wenn die Norddeutſche
zugeſteht, daß der Bund e eine Lücke ausgefüllt hat,
wenn ſie zugiebt, daß die Anwendung zweifelhafter oder dema
gogiſcher Mittel dem Gedankenkreiſe des Bundes weit ab liegt,
wenn ſie hofft, daß der Bund auf Grund ſeiner wiederholten
Verſicherungen unverbrüchlicher Loyalität und Königstreue zu
einem für das Vaterland gedeihlichem Ende gelangen werde,
ſo kann man ſich über dieſe Anſichten, die von einer Seite
ausgeſprochen werden, die man leider bisher als eine den berech-
tigten Beſtrebungen der Landwirthe gegenüber mehr oder
weniger entgegenſtehende und entgegengeſetzte anzuſehen ge
zwungen war, nur freuen. Ueberflüſſig iſt es jedoch unſeres
Erachtens, wenn das Blatt aus der Wilhelmſtraße es betonen
zu müſſen glaubt, das

„Regieren, die Berückfichtigung aller Geſichtspunkte, auch
der von hoch edeutſamen anderen Jntereſſen, als der der Land
wirthſchaft aufgeftellten, und das Fällen der Entſcheidung, das ſich
u. A. in dem Abſchluß von Verträgen vollzieht, ſei Sache des von
berufenen Dienern berathenen Kaiſers.“

Wir wüßten nicht, wann der Bund je Beſtrebungen ge
habt hat, die nach der hier angedeuteten Richtung hin ten-
diren. Herr Grieſemann wird ſich im Uebrigen wohl dabei
beruhigen müſſen, daß der Bund auch fernerhin die Bahnen
wandelt, die in den Verſicherungen unverbrüchlicher Loyalität
m Königstreue die Bundesmitglieder ſelbſt ſich vorgezeichnet

aben.

„Vergeßlichkeit“ des „Vorwärts“. Das ſozialdemo-
kratiſche Centralorgan ſchreibt im Anſchluſſe an den Lütticher
Anarchiſtenprozeß:

„Wir können hier nicht alle „anarchiſtiſchen Verbrechen“ der
letzten 10 Jahre aufzählen und Revue paſſiren laſſen. Wir ſtellen
bloß feſt, daß in jedem Falle ſich der Jagolkon sky („Polizei-
ſpitzel“) nachweiſen läßt. Und die Jagolkowskys, Jhring Mahlows
und Konſorten ſind auch ſchuld daran, daß Menſchen wie Kämmerer,
Stellmacher, Caſerio, Henri ihrer brutalen Gewaltthätigkeit oder
hyſteriſchen Verrücktheit das politiſche Mäntelchen des „Anarchis-
mus“ umhängen.“

Möchte der „Vorwärts“ nicht ſo liebenswürdig ſein, den
Nachweis zu führen, daß auch bei dem glücklicherweiſe ver
eitelten Attentat am Niederwald-Denkmal und bei der damit
im Zuſammenhange ſtehenden Ermordung des Frankfurter
Polizeiraths Rumpf ein „Spitzel“ die Hand im Spiele gehabt
habe Jm ſozialdemokratiſchen Wandkalender iſt ja dem Mörder
des Polizeiraths als zielbewußtem „Genoſſen“ und Märtyrer
ein beſonderes „ehrendes“ Denkmal geſetzt. Jſt etwa dieſer
„rothe Kalender“ auch ein Produkt „hyſteriſcher Verrücktheit“
und veranlaßt durch die ganz fabelhaften „Polizeiſpitzel“?

Frankreich.
Frankreich und Jtalien.

Es giebt Verhältniſſe und Situationen, über welche die höflich
ſten und beſtgemeinten Redewendungen nicht hinwegzutäuſchen ver-
mögen. Dahin gehören auch die gegenwärtig obwaltenden Bezieh
ungen zwiſchen Frankreich und Jtalien. Der geſtern in Paris ſtatt-gehabte offizielle Empfang des Botſchafters Hraſen Tornielli durch

den Präſidenten Felix Faure verlief wie am Schnürchen, und die
zwiſchen beiden Theilen ausgetauſchten Sympathiekundgebungen
laſſen äußerlich gewiß nichts zu wünſchen übrig. Dennoch aber wird
ihre Tragweite von keinem Realvpolitiker überſchätzt werden. Weder
der Präſident noch der Botſchafter haben die Lage, wie ſie heute
zwiſchen beiden Ländern beſteht, geſchaffen dieſelbe iſt das Produkt
aus Beweggründen, die tiefer wurzeln, als daß ſie ſich durch noch
ſo gewählte Redensarten abſchwächen oder gar paralyſiren ließen.
Präſident Faure kann und will den auf dem Spiele ſtehenden
Intereſſen Frankreichs nichts vergeben eben ſo wenig wird
Graf Tornielli in Paris eine andere Politik treiben, als ſie

ſeinen Jnſtruktionen entſpricht. Die Aufgabe des italieniſchen
Staatsmannes kann nur darin beſtehen, im Rahmen der gegebenen
thatſächlichen Umſtände ſein offtzielles Wirken auf dem Pariſer
Poſten ſo einzurichten, daß der perſönliche wie geſchäftliche Verkehr
ſich ſo angenehm und glatt als möglich entwickele und daß Mißver-
ſtändniſſe oder Friktionen hintangehalten bleiben. Für dieſen Zweck

etwa noch anſtrebt.

iſt es natürlich von ausſchlaggebender Bedeutung, daß Graf Tornielli
bei den offizi llen Kreiſen Frankreichs, vom Präſidenten gugefangen,
Verſtändniß und Entgegenkommen finde, umſomehr, als die öffentliche
Meinung in Paris dem neuernannten Vertreter Italiens gegenüber
ſich nicht beſonders günſtig disponirt zeigt und auch die ſeinem Vor
gänger, Baron Reßmaun, ſeitens des Präſidenten verliehene Ordens
auszeichnung erkennen läßt, daß man an amtlicher Stelle Frankreichs
den letztgenannten Diplomaten nur ungern aus Paris ſcherden ſah.
Graf Tornielli wird ſich ſeine perſönliche Stellung an der Seine erſt
ſelbſt ſchaffen und den Beweis erbringen müſſen, daß er, trotz gewiſſer,
dem franzöſiſchen Empfinden unbehaglicher Antezedentien der Mann
iſt, ſein Heimathland in Paris nicht nur amtlich, ſondern auch ge-
ſellſchaftlich ſo zu repräſentiren, wie es den beiderſeitigen Intereſſen
dienlich iſt. Allerdings immer nur unter der Vorausſetzung, daß
man in Frankreich die Perſon von der Sache trennt und es den
Grafen nicht entgelten läßt, daß Jtalien auf ſeiner Emanzipirung
von der politiſchen Bevormundung durch Frankreich beharrt. Wenn
Präſident Faure die auswärtige Politik Frankreichs gegenüber Italien
mit dem von ihm bei dem Empfange des Grafen Tornielli er
räuterten Geiſt zu erfüllen weiß, ſo wird einem erſprießlichen Neben
einandergehen beider Länder nichts im Wege ſein. Aber bloße
Worte allein thun es nicht, wenn dlungen folgen. Daran aber hat es ſeit Jahr und Tag auf franzö-
ſiſcher Seite nicht nur gänzlich gefehlt, ſondern ſogar im Gegentheil
hat Frantreich ſeine Politik konſequent in Gegenſatz zu der italieniſchen
geſtellt. Tas wird man bei Beurtheilung des in Rede ſtehenden
Höflichkeitsaustauſches nicht überſehen dürfen.

Rußſtland.
Der außerordentliche chineſiſche Geſandte in

Petersburg.
Der Empfang des zum Zwecke der Beglückwünſchung zur

Thronbeſteigung des Kaiſers von Rußland vom Kaiſer
von China mit diplomatiſchem Gefolge nach Europa delegirten
außerordentlichen Geſandten Wang-Chi-Chun
am letzten Sonnabend Vormittag bei deſſen Ankunft in St. Peters-
burg durch Vertreter des ruſſiſchen Hofes und des Miniſteriums des
Innern entſpricht nur der BVedeutung, welche auch äußerlich der Ent

ſendung dieſes Spezialgeſandten aus China aus dem beſagten Anlaſſe
innewohnt. Mögen den Entſchluß zu dieſer beſonderen, bisher
keinem Souverän in Europa erwieſenen Ehrung Rußlands durch
China bei Hof und Regierung in Peking auch die kriegeriſchen Er
eigniſſe zwiſchen China und Japan veranlaßt haben, ſo wird dieſes
wie jedes andere den Vertragsmächten gegenüber im Einzelnen oder
zuſammen bethätigte Entgegenkommen von Dynaſtie und Regierung
in China nur freudig als das beſte Mittel begrüßt werden können,
China dem europäiſchen Einfluß und weitergehenden Reformen auf
allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens und der Landesvertheidigung
zu ſeinem eigenen wie zum Vortheil aller an China Jntereſſirten zu
gänglich zu machen.

Bei dieſem allgeweinen Jntereſſe, welches ſich an die Miſſion
dieſes chineſiſchen Spezialgeſandten knüpft, intereſſiren im Beſonderen
die Sonderzwecke, welche China durch dieſen Geſandten bei Rußland

Vermuthlich iſt dieſer auch angewieſen, ſich über
die Abſichten Rußlands in Bezug auf die möglichen
Eventualitäten des Krieges Chinas mit Japan zu
vergewiſſern und darüber wie etwa noch über andere vitale Fragen
zwiſchen den beiden Reichen einer Verſtändigung die Wege zu ebnen.
Jnſofern die dem Geſandten vor ſeiner Abreiſe aus Peking dort ge-
gebenen Jnſtruktionen durch die ſeitherigen Dispoſitionen in Peking
bezüglich der mit Japan zu pflegenden Friedensverhandlungen der
Ergänzung bedürften, würden dem Geſandten auch wohl weitere
Weiſungen auf telegraphiſchem Wege von ſeiner Regierung zugehen.
Von den Befehlen, welche der Geſandte nach Beendigung ſeiver auf
etwa 8-10 Tage vorausgeſehenen Miſſion in St. Petersburg von
ſeiner Regierung aus Peking erwartet, hängt auch die Dauer ſeines etwaigen
weiteren Aufenthaltes in Curopa ab. Von St. Petersburg kommt der
Geſandte ſammt BHefolge jedenfalls zunächſt wieder r ach Berlin,
wo derſelbe bereits während ſeines erſtmaligen zweitägigen Ver
weilens am Donnerstag voriger Woche Anlaß nabhm, mit dem
hieſigen chineſiſchen Geyandten HſuChing-Chèng dem Staatsſekretär
des Aeußeren, Staatsminiſter Freiherrn Marſchall von Vieber-
ſtein einen kurzen Höflichkeitsbeſuch abzuſtatten, um hierbei
unſerem Miniſter für Reiſe- und Zolladfertigungs-Erleichterungen
auf deutſchem Gebiete zu danken. Einen offiziellen Eharakter oder
gar irgend welchen politiſchen Zweck hatte dieſer Beſuch nicht, bei
welchem demzufolge auch keinerlei politiſche Discuſſionen geführt
wurden. Von einem Auftrage dieſes Geſandten, die Vermittelong
der Mächte zur Beendigung des Krieges Chinas mit Japan anzu
rufen, wie dies von franzöſiſcher Seite verbreitet wurde, kann alſo
keine Rede ſein!

Die neuen Geſchoſſe.
Die Geſchoſſe des neuen ruſſiſchen Dreiliniengewehres ſind in

der Kriegsakademie unter Leitung der Pro eſſoren Byſtrow undJwanow auf ihre Wirkungen an Leichen geprüft worden. Das Cr-

gebniß wird für den Kriegsfall als „beruhigend“ bezeichnet
„Man hat die Ueberzeugung gewonnen, daß inſolge der ſtarken

Durchſchlagskraft durch mehrere Körper zwar bedeutend mehr Ver-
wundungen als früher vorkommen werden, doch wird die Heilung
eine leichtere ſein, wenn genügendes Perſonal vorhanden iſt, um die
Verwundeten rechtzeitig aufzuleſen und nach den Lazarethen zu
bringen. Die Knochen werden nicht ſo arg zerſplittert werden,
und die engen Wundkanäle der Verſchmutzung nicht ſo ausgeſetzt
ſein. Der Blutverluſt wird weit ſtärker als früher und ſchnelle
Hilfe deſto nothwendiger ſein.“

Dieſe Wahrnehmungen ſtehen aber doch zum Theil im Wider
ſpruch mit den Verſuchen, die in Deutſchland und anderen Ländern
mit den kleinkalibrigen Geſchoſſen angeſtellt worden ſind. Dort hat
man gefunden, daß dieſe Geſchoſſe im Gegenth il viel gefährlicher
als die früher üblichen ſind und namentlich in Knochenzerſplitierung,

Texas, Vermont, Wisconſin. In Miſſouri und Arkanſas können ſie
über Spirituoſenlicenzen ſtimmen in Montana über örtliche Steuer
ragen in NewYork an vielen Plätzen auch über Fragen ſtädtiſcher
zerbeſſerungen; in Penſylvanien gleichfalls. Jn Delaware haben ſie
um Theil Municipalſtimmrecht in Kanſas ſind ſie bei Ortowahlen
en Männern gleichgeſtellt. Vor vier Jahren übten daſelbſt ſchon

50 000 Frauen das Wahlrecht aus und erwählten in der Stadt Em
poria ihren Mayor, eine Mrs. Leaſe. In Colorado beſitzen ſie un
beſchränktes Wahlrecht; in Wyoming gleichfalls. Bei der letzten
Wahl waren es die Frauen von Colorado, die den Ausſchiag
gaben, indem ſie den Candidaten der Volkspartei zu
Falle brachten. Die „Jll. Staatszeitung“ konnte nicht umhin,
dieſer Thatſache in der Bemerkung Arerkennung zu zollen
„Jn dieſer Angelegenheit haben ſich die weiblichen Stimmgeber vor-
trefflich benommen. Da mehrere Frauen in die Staatsgeſetzgebung
gewählt ſind, ſo wird es ſich nun bald zeigen, was ſie wollen.
Hoffentlich vernichten ſie den gu en Eindruck ihres Verhaltens bei der
Siaatswahl nicht durch maſſenmuckeriſches Gebahren!“ Die letztere
Bemerkung bezieht ſich auf die ſogenannte Temperenz- oder Pro
hibitionspartei, die in ihrem Eifer gegen den übermätzigen Genuß
alkoholiſcher Getränke zu den lächerlichſten Maßregeln greift und
gerade unter den Frauen viel Anhängerinnen findet.

Was mich bei der aktiven Betheiligung an der diesmaligen
Herbſtwahl am meiſten intereſſirte, war die Frage, inwiefern der
namentlich von Deutſchen erhobene Einwand gegen das Frauen-
ſtimmrecht Berechtigung hat, der Einwand, daß das Familien
leben darunter leide, in dem die Frauen ihre Pflichten
verſäumen, Parteihader in den häuslichen Kreis gezogen werde,
und die Berührung mit den rohen Elementen, die ſich hier nament-
lich bei den Wahlen breit machen auf den Charakter der
Frauen nachtheilig wirke. Ich habe mir Mühe gegeben, in Er
fahrung zu bringen, ob die Folgen wirklich ſo ſchädliche ſind, habe
aber nichts derartiges entdecken können 30000 Frauen haben in
Chicago am 6. November v. J. geſtimmt 30 000 Familien mußten

Na, na! D. Red.

alſo darunter gelitten haben. Aber ich hatte nicht geleſen, daß die
Polizei mehr verwahrloſte Kinder von der Straße aufgeleſen hatte,
als ſonſt, auch die Zahl der Eheſcheidungen iſt nicht größer geworden.
Ich habe Frauen, die ſich regiſtriren ließen und die geſtimmt haben,
gelegt wie man fich ihnen gegenüber benommen habe und die

ntwort lautete in jedem Falle: durchaus anſtändig. ine Dan e
kam in Begleitung eines Herrn zum Stimmkaſten. Während ſie ſich
in dem durch einen Vorhang getrennten Raume Ldefand, wo die
Wähler ihre Stimmzettel ausfüllen, kam ein Menſch fluchend in das
Zimmer. Sofort wurde er von den Wahlkommiſſaren mit denWorten zum Schweigen gebracht: „Sehen Sie nicht, daß
eine Dame hier iſt?“ Wie in dieſem Falle, deſſen Zeuge
ich hier in Chicago war, ſo übt in Wyoming und wo
immer die Frau unbeſchränktes Stimmrecht hat, deren
Anweſenheit einen günſtigen Einfluß aus, ſtatt daß ihre
Moral darunter litte. Ruhiger, geſchäftsmäßiger als manche Frauen
beim Ankauf einer Eiſenbahnfahrkarte, gingen die meiſten Stimm-
eberinnen an die Ausübung ihrer Pflicht. Nur in vereinzeltenFällen entlockte die dem Mangel an Erfahrung entſpringende Um-

ſtändlichkeit den Männern ein leiſes Lächeln. Zielbewußtes Handeln
auf der einen, höfliches, ja ritterliches Entgegenkommen auf der an
deren Seite ſollen die Regel geweſen ſein.

Eine erfreuliche Erſcheinung war kurz vor der Wahl ein Bankett,
bei dem die Kandidatinnen der drei Parteien anweſend waren und
in ſchönſter Eintracht mit einander verkehrten. Nach der Wahl wurde
von der republikaniſchen Partei, die diesmal einen bedeutenden Auf-
ſchwung genommen hat, die Erwählung ihrer Kandidatin, Mrs.
Lucy Flower, die ſchon einige Zeit Mitglied des Schulraths war,
entſprechend gefeiert. So ſtellt ſich denn die Theilnahme der ameri
ſaniſchen Frauen an der diesjährigen Wahlbewegung wenigſtens für
Chicago nicht ſo entweiblichend und die Sittlichkeit gefährdend dar,
wie man es ſich gern ausmalt. Kindiſche oder lächerliche Auswüchſe,
wie die am Anfang geſchilderte Campagneparade, müſſen eben mit
n den Kauf genommen werden, denn die Amerikaner ſind große
Kinder und ſpiele gern mit Fahnen, Abzeichen und anderem Tand.
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ihnen nicht entſprechende Hand

Gefäß- und Gewebezerreißung geradezu ſprengartige Wirkungen
hetvorrufen Wirküngen, welche ſich erſt mit der zunehmenden Ent
fernung des Gewehrs vom Ziel abſchwächen.

Serbien.
Die Anſchläge der Karagyorgyevies.

dt. Temesvär, 19. Februar.
Prinz Arſen Karagyorgyevics, der bekanntlich in der

Gegend von Temesvar begütert iſt, weilt ſeit 6 Wochen incognito
ungusgeſetzt in Temesvär, wo in ſeinem Palais geheime Korferenzen
ſtattfinden. Zahlreiche Emiſſäre und auch politiſche Perſönlichkeiten
langen in Temesvär an die ſich in das Palais begeben und nach
kurzem Aufenthalte die Rückreiſe nach Belgrad antreten. Auch der
Ex-Regent Riſtics wurde in der Stadt geſehen, und behauptet
man, daß ſich auch Haraſchanin in Temesvär aufgehalten habe.
Man ſchreibt dieſen Konferenzen eine hohe Bedeutung zu und will
wiſſen, daß wieder ein ſerbiſcher Putſch in Vorbereitung iſt.
In den letzten Tagen ſind in Temesvar auch ſerbiſche Gehein poli
ziſten eingetroffen, die an König Milan Berichte nach Päris
fandten und von dort chiffrirte Weiſungen empfingen. Gegenwärtig
wird Prinz Peter in Temesvar erwartet.

Türkei
Militäriſches.
1 Konſtantinopel, 17. Februar.

Die Regierung ſcheint endlich einzuſehen, daß dem verwahrloſten
Zuſtande, in dem ſich die türkiſche Armee befindet, ein Ende gemacht
werden muß. In früheren Jahren hatte ein armeniſches Syndikat
beinahe ein Monopol für die Lieferung von Kriegsmaterial, doch ge
lang es der Aktiengeſellſchaft Loewe in Berlin, daſſelbe aus dem
Felde zu ſchlagen. Das Berliner Haus lieferte alſo 200 000 Mauſer-
repetirgewehre von 9 mm und 300 000 von 7 mwm, aber der Einfluß
der Armenier vermochte die Vertheilung der Gewehre an die Trup-
pen zu hintertreiben, weil dieſelben fehlerhaft ſein ſollten, und das
türkiſche Heer war bis vor wenigen Tagen mit MartinHenry, Rem-
mington und Wincheſtergewehren bewaffnet. In Rückſicht auf die Un
ruhen in Macedonien hat ſich der Kriegsminiſter jedoch bewogen ge
fühlt, die Mauſergewehre zur Ausrüſtung des 2. Armeekorps in

Adrianopel zu verwenden ebenſo wird in Kürze bei dem 7. Armee-
korps damit begonnen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

eh. Zörbig, 19. Februar. (Kredit-Verin. Zucker
fabrik Radegaſt.) Der Aufſichtsrath des Jörbiger Kredit-
Vereins von Lederer, Kotzſch u. Comp. hal beſchloſſen, der dem-
nächſt ſtattfindenden Generalverſammlung 7 Prozent Divi-
den de aus dem Reingewinn pro 1894 vorzuſchlagen. Die
Zuckerfabrik zu Radegaſt hat geſtern ihre diesjäbrige
Kampagne beendigt. Sie hat während derſelben eirca
35 000 CEtr. Rüben mehr verarbeitet als im Vorjahre. Die nächſte
Kampagne wird ſich wahrſcheinlich nicht ſo weit ausdehnen, da der
diesmalige Abſchluß auf Zuckerrüben (Centner 65--70 Pfennige),
den Anbau wie im vergangenen Jahre auch nicht annähernd er
warten läßt.

Graditz, 19. Februar. (Die Graditzer Frühjahrs-
Auktion) findet am 23. März, Mittags 1 Uhr ſtatt und umfaßt
etwa vierzig vierjährige und ältere Halbblüter, Walache und Stuten,
die mehr oder weniger rittig, zum Theil auch gefahren ſind. Näheres
wird aus den Liſten zu erſehen ſein, die vom 15. März an im land-
wirthſchaftlichen Miniſterium, im Union-Klub und auf der Geſtüt-
Expedition ausliegen.
F. Calbe a. S., 19. Februar. (Guſtav-Adolf-Feſt-
ſviel. Vereinigung kleiner Landwirthe.) Gegen-
wärtig finden hier im Saale der „Reichskapelle“ gar r des
Guſtav-Adolf-Feſtſpiels von D. Paul Kaiſer ſtatt.
Es wirken dabei über 100 Einwohner hieſiger Stadt mit. Die
Darſt llungen werden allſeitig als außerordentlich gelungen und
glanzvoll bezeichnet. Leider hat bisher der Beſuch den gehegten Er
wartungen nicht entſprochen. Hier hat ſich eine Vereinigung
kleiner Landwirthe“ gebildet, welche namentjich die Intereſſen
der heſigen Gemüſe (Gurken und Zwiebeln) bauenden Landwirthe

ſchützen und fördern will. cSeehauſen, Kr. Wanzleben, 18. Februar. (Der reichs-
treue Volksverein im Kreiſe anzleben) hat hier
am 15. Februar eine Wanderverſammlung abgehalten.
Statt des durch Reichstagsverhandlungen verhinderten Abgeordneten
Schall ſprach Superintendent Mendelſon über die ſozial-
politiſchen Aufgaben des Reichstages. Unter dieſen verſtand er die
Bewegung für Hebung des Mittelſtandes durch beſſere Organiſation
des Kandwerks, Kräftigung der ländlichen Bevölkerung durch Hebung
der Getreidepreiſe (Antrag Kanitz) und Anbahnung der Doppel-
währung. Sodann zrigte er, wie die ſogenannte Umſturzvorlage
nach der kaiſerlichen Aufforderung einen Kampf für Religion, Sitte
und Ordnung einleiten ſolle. Jn der Diskuſſion führte Oberamtmann
Goedicke aus, die dringendſte und vornehmſte ſozialpolitiſche
Aufgabe des Reichstages ſei, den Untergang der Landwirthſchaft zu
verhüten. Auf ſeine Veranlaſſung wurde ſodann, wie die „Seeh.
Warte“ mittheilt, folgende Reſolution einſtimmig gern

im Kreiſe„Der in Seehauſen verſammelte Rerchstreue Volksverein
Wanzleben hält für die dringendſte ſozialpolitiſche Aufgabe des
Reichstages die Aufrechterhaitung der deut chen
ihrer Jnduſtrien und der mit dieſen wirthſchaftlich unzertrennlich
verbundenen ländlichen Arbeiter und Handwerker. Der Verein bittet
daher den Reichstagsabgeordneten des Kreiſes, Herrn ve Benda,
energiſch eintreten zu wollen 1. für eine noch in dieſer Reichstags
tagung herbeizuführende Gleichbemeſſung der Zuckerausfuhr-
zuſchüſſe mit den von anderen zuckererzeugenden Staaten, ins
beſondere von Frankreich gezahlten Exportprämien; 2. für
eine ebenfalls ſchleunigſt auf dem Wege der Geſetzgebung durchzuführende planmäßige Einſchränkung der Zu ck e r
vproduktion durch Kontingentirung der Zuckerfabriken und 3. in
wohlwollende Erwägung zu ziehen, den durch die wirthſchaftliche
Vereinigung des Reichstags eingebrachten Antrag auf Verſtaat-
lichung des Handels mit ausländiſchem Getreide.

Weruigerode, 19. Februar. Goldene Hochzeit.)
In Drübeck haben vorgeſtern der penſionirte Hüttenmaurer
Heinrich Clemens und ſeine Ehefrau die goldene Hoch-
z eit gefeiert.

Langenſalza, 18. Februar. Verſammlung vongandwirtß en.) Die am 16. Februar hier abgehaltene Ver
ſammlung von Land wirthen des Kreiſes Langenſalza war,
trotz der durch Schheeverwehungen ſehr erſchwerten Kommunikation
recht zahlreich beſucht. Den ſachgemäßen Vorträgen der Herren
Dr. Consmann, Steinlein-Gr. Grabe und Dr. Schol z-
Berlin Herr Dr. Kreubel-H lle war leider verhindert, wurde
lebhafter Beifall gezollt. Am Ende der Verſa mlung wurde folgende
Reſolution einſtimmig gefaßt „Die heute zahlreich in Langen-
ſalzä verſammelten Landwirthe ſprechen der Leitung des Bundes der
Landwirthe für ihr zielbewußtes Eintreten für die Intereſſen des
werkthätigen M ittelſtandes ihren Dank aus und bitten, mit aller Ent-
ſchiedenheit bei der hohen Reichsregierung für Durchführung
des Antrags Kanitz, einer zweckentſprechend n Reform
des Getreidehandels urd der Eiſenbahn-Güter-
tarife ſowie Ausbau der Kleinbahnen und die dauernde
Sicherung unſerer Grenzen gegen Einſchleppung von Viehſeuchen
einzutreten. Die Verſammlung iſt ferner vollſtändig davon überzeugt,
daß zur Erhaltung der deutſchen Landwirthſchaft und zum beſſeren
Gedeihen des produktiven Mittelſtandes im Allgemeinen von der
Gold zur Doppelwährung ſchleunigſt übergegangenwerden muß

Mühlhauſeu, 19. Februar. (Zu der Geflügel- und
Kaninchen-Ausſtellung), die hier vom 2. bis 4. März im
Schauſpielhauſe ſtattfindet, hat auch der Landwirthſchaftliche
Centralverein für die Provinz Sachſen auf die beſten Stämme Rutz
geflügel 1 ſilberne und 2 bronzene Staatsmedaillen, auf Kaninchen
3 Geldpreiſe (zu 15, 10 und 5 Mtk.) geſtiftet. Die Stadt Mühl
hauſen hatte bekanntlich 50 Mk., der Landwirthſchaftliche Kreisverein
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MNühlhauſen 150 Mk. zur Verfügung geſtellt. Von Vereinsmitglie
zern ſind zahlreiche kleinere und größere Preiſe geſtiftet worden.

Jeua, 19. Februar. (Auszeichnung.) Der Großherzog
zat dem Verlagsbüchhändler Guſtav Fiſcher das Ritterkreuz
1. Abtheilung ſeines Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen
Falken verliehen.

Eifenach, 19. Februar. (Richard Wagner-Muſeum.)
Das Komitee für das Richard Wagner-Muſeum hat be-
ſchloſſen, das Muſeum in Eiſenach zu errichten. Hier wurden
50 000 dafür gezeichnet.

Altenburg, 19. Februar. (Wie arg die Kälte in der
origen Woche) geweſen iſt, kann man auch aus der Thatſache
ermeſſen, daß bei einer Wagenladung Rinder, die vom Berliner
Viehhof nach Eiſenberg abgeſandt worden war, die beiden
Kühe, welche am Anfang und Ende des Wagens ſtanden, auf der
Fahrt erfroren waren. Die Bretterwand hatte die Kälte nicht
in genügender Weiſe aufgehalten.

Schmölln, 19. Februar. (Die Arbeitseinſtellungen)
in den hieſigen Knopffabriken werden fortgeſetzt. Seit geſtern ſind
als fünftes und ſechſtes Etabliſſement die Firmen Lippold u. Co.
und Ried mann u. Co. vom Ausſtand betroffen. Der etwas
re Geſchäftsgang hat auch die Hoffnungen der Arbeiter hoch ge
pannt.

Pößneck, 19. Februar. (Der hieſige Spar- und
Vorſchuß verein) hat im vorigen Jahre einen Reingewinn von
13 626,27 Mark erzielt. Die am Sonntige abgehaltene General
verſammlung hat beſchloſſen, den Gewinn folgendermaßen zu ver
theilen 10 pCt. Beſoldung an den Vorſtand 1200 Entſchädigung
an den Aufſichtsrath 600 Beitrag zu dem Thüringer Verband
der allgemeinen Hilfskaſſe 380 6proc. Dividende auf 105477
dividendenberechtigtes Guthaben 6328,62 Hauptreſerven 2663
Nebenreſerven 895,83 A. der hieſigen Fortbildungsſchule zur Weiter
führung des Unterrichtes in der gewerblichen Buchführung 120
nsgefammt 12187,45 A. Die Entſchädigungsſumme für

n Aufſichtsrath wurde auch für das Jahr 1895 auf 600
emeſſen.

Leipzig, 19. Februar. (Selbſtmord durch Er-
hängen.) In der Nacht zum Dienstag fand man in der Treppen
flur eines Hauſes der Leplayſtraße einen Markthelfer, 26 Jahre alt
und aus Loitzſch bei Zeitz gebürtig, am Trevpengeländer erhängt
vor. Begangene geſchäftliche Unregelmäßigkeiten und Furcht vor
der dafür zu erwartenden Strafe bilden das Moliv zum Selbſtmord.

Leipzig, 19. Februar. (Die Ueberreichung des
Ehrenbürgerbriefes der ſächſiſchen Städte an
Fürſt Bis marck) ſoll, nach einer Meldung des „Großenh.
Tageblatt“, durch eine Deputation, beſtehend aus den Bürgermeiſtern
von Plauen, Zwickau, Freiberg und Pirna, geſchehen. Zur ge-
nannten Deputation ſollen eventuell auch die Bürgermeiſter der
jenigen Städte treten, deren ſtädtiſche Kollegien dieſe Vertretung
wünſchen.

Wurzen, 18. Februar. (Die Verleihung des
Ehrenbürgerrechts an den Fürſten Bismarck iſt vom
Rathskollegium mit 7 gegen 1 Stimme, vom Stadtverordneten
kollegium mit 11 gegen 4 Stimmen beſchloſſen worden. Bei den
eigenartigen Verhältniſſen unſerer kommunalen Vertretung hatte man
hier der Abſtimmung mit großen Bedenken entgegengeſehen.

J. Aus Süd-Hannover, 19. Februar. (Tabakbau imRhume- und Leinethal.) Die Verwiegungstermine für
den Tabak, der im Steuerbezirk Northeim gewachſen iſt,
ſind vor etwa 14 Tagen abgelaufen. Die Preiſe für den vorjährigen
Tavak waren von Anfang bis zu Ende feſt und bewegten ſich in
derſelben Höhe wie im vorigen Winter die für den 1893er Tabak.
Von ſolchem Tabak, der reif geworden und auf guten und trockenen
Böden getrocknet war, dieſer iſt vorzüglich abgeſehen, war der
Tabak mehr oder weniger mit Brand (Dachfäule) behaftet. Die
Beſchaffenheit des 1894er Tabaks macht ihn gerade zur Zigarren-
fabrikation ſehr geeignet, doch muß auch ein Theil zum Schneiden
verwendet werden. Das Ernrnte- Ergebniß iſt im Gewicht
um reichlich 25 Prozent zurückgeblieben, auch bei der
Fermentation wird wir ausfallen als, in guten Sonnen
jahren der Fall iſt. Hinſichtlich der Tabaiſteuer iſt man in
den hieſigen tabakbauenden Kreiſen der Anficht, daß namentlich der
Zoll auf ausländiſchen Tabak erhöht werden müſſe. Auch der Bund
der Landwirthe, der in der hieſigen Gegend Tauſende von Mit-
gliedern zählt, will für den heimiſchen Tabaksbau größeren Schutz
gegenüber der Konkurrenz, beſonders des amerikaniſchen Tabaks,
befürworten. Der amerikaniſche Tabak kann gegenwärtig ſchon für
20 bis 25 Mark der Centner in trockenem, abgelagerten Zuſtande in
Bremen nd in Hamburg verkauft werden. Wenn für dieſen Preis
auch nur gewöhnlicher Braſiltabak zu haben iſt, ſo wird dieſer doch
dem deutſchen Tabak vorgezogen. Dagegen können die deutſchen
Tabakbauern nicht aufkommen, wenn das heimiſche Produft nicht
u einen genügenden Zoll geſchützt wird. Jhre Lage iſt eine ſehr
raurige.

Heer und Marine.
Eine neuerfundene Granate mit Spitzkappe.

Die Fortſchritte der Artillerietechnik halten mit denjenigen der
Metallurgie gleichen Schritt, und ſobald ein Ingenieur eine neue
mächtige Panzerplatte erfunden hat, die die Schiffe gegen die feind-
lichen vervollfommneten Geſchoſſe ſchützt, erfindet ein anderer ein noch
ſtärkeres Geſchoß, welches jene durchbohrt. Jn dieſer Abficht hat der
ruſſiſche Marineoffizier Makarow ſoeben eine Granate mit Spitzkappe
konſtruirt, die beſtimmt iſt, die ſtärkſten Panzerplatten, ohne ſich zu
deformiren, zu durchſchlagen. Derſelbe ſtellt ſich die Frage, ob man,
indem man die Deformation der Spitze der Granaten vermittelſt
einer Schutzvorrichtung, beſtehend in einer Kappe von be-
ſonders widerſtandsfähigem Metall, welches ſein Geheimniß
iſt, nicht beträchtlichere Eindringungstiefen erreichen werde.
Die Oberfläche der Panzerplatten bietet den Geſchoſſen
den größten Widerſtand; wenn dieſes Hinderniß, auf Koſten der
dazu im Voraus geopferten Kappe, überwunden iſt, bleibt die
Granate intakt und muß nach der Theorie des ruſſiſchen Offiziers
ins Jnnere der Platten wie in Butter eindringen. Die mit dieſem
Geſchoß angeſtellten Veriuche find noch nicht völli- abgeſchloſſen. Die
neue Granate mit Spitzlappe erzielt zwar weit beſſere Reſultate, wie
die übrigen, wenn ſie die Panzerplatten normal an der Oberfläche
trifft; allein wenn der Schuß ſchräge trifft, was häufig der Fall zu
ſein pflegt, iſt der Vortheil auf Seiten der bisherigen Granaten.
Es iſt ſchwierig, über eine Erfindung ein Urtheil abzugeben, deren
Elemente naturgemäß geheimgehalten werden, und von der man
weder die Art des Metalls der Kappe noch deren Befeſtigung kennt;
allein es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe neue Erfindung der Ge-
ſchoßtechnik eine Zukunft beſitzt und zu neuen Mittelaufwendungen
Veranlaſſung giebt.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur Anlegung

der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden und
zwar: des Komthurkreuzes 2. Kl. des Kgl. ſächſ. Albrechtsordens:
dem Oberſten Freiherrn von Eberſtein, Kommandeur des
5H. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 94, des Ritterkreuzes 1. Kl. des badiſchen
Ordens vom Zähringer Löwen dem Major von Leſſel von demſ.
Regt., des Komm ndeurkreuzes 2. Kl. des Braunſchweig. Ordens
Heinrichs des Löwen dem Oberſtlieut. von Kaminietz, etats-
mäß. Stabsoffizier bei demſ. Regt. des reußiſchen j. L.
ne 3 Kl.: dem Hauptmann von Böckmann von demſ.
Regiment.

Jagd und Sport.
Die Radfahrer wollen jetzt „mit allen geſetzlichen Mitteln“

dahin wirken, daß die das Radfahren einſchränkenden Polizeirer-
ordnungen aufgehoben, wenigſtens aber, wenn auch nicht für das
ganze Deutſche Reich, ſo doch für die einzelnen Bundesſtaaten und

für Oeſterreich einheitlich geſtaltet werden und daß die den Verkehr
auf öffentlichen Straßen regelnden allgemeinen Kyeblichen Vor
ſchriften, und zwar dieſe allein, auch für den Verkehr auf Rädern
Anwendung finden. Um weitere Schritte vorzubereiten, ſind jetzt
die Vereine und Gauverbände aufgefordert worden, die einzelnen in
ihren Bezirken beſtehenden Polize'verordnungen dem Vorſtande des
Deutſchen Radfahrerbundes einzuſenden.

Theater und Muſik.
Leipzig. 19. Februar. „Raffael“, ein ungariſches Drama

von Väradi, errang bei der geſtrigen Aufführung im Neuen
Theater hier gar keinen Erfolg. Dem Stücke fehlt jedes dramatiſche
Rückgrat, der Held, der berühmte Maler, zehrt in dem Stücke von
ſeinem Ruhm außer in einigen Liebesſzenen tritt er kaum in
Action und als das Opfer eiferſüchtiger Rache hat er einen ganzen
pathologiſchen Act als Verwundeter, Vergifteter, halb Sterbender
durchzuführen. Die ſzeniſche Ausſtattung mit dem ganzen Prunk
des Vatikans und der Peterskirche vermochte das Stück nicht
zu retten.

Weimar, 18. Februar. Die neue Oper „Der Rubin“
von Eugen d'Albert wird nächſten Sonntag am hieſi en Hoftheater
zur erſten Aufführung gelangen.

Wien, 18. Februar. In der Generalverſammlung der Ge-
ſellſchaft der Muſikfreunde in Wien wurden die Kapellmeiſter und
Tondichter WüllnerKöln, ReineckeLeipzig, Ambroiſe Thomas
Paris, GevaertBrüſſel, DvorzafNeuYork und Grieg- Chriſtiania
ſowie die Muſikſchriftſteller Chryſander- Hamburg und Hanslick-Wien
zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Vermiſchtes.
Ein Meiſterſtück des Einbrecherkönigs Riſties. Von

unſerem Budapeſter d Korreſpondenten wird uns geſchrieben Wie
bekannt, ſitzt gegenwärtig die internationale Kaſſeneinbrecher-Bande,
ſo auch der Einbrecherkönig Riſtics, in Budapeſt hinter Schlotz
und Riegel. Von letzterem wird nun hier ein Stücklein bekannt, das
wahrlich der Mühe lohnt, nacherzählt zu werden. Riſtics, der
ſich das Anſehen eines reichen Mannes zu geben wußte, genoß in
Eſſeg, wo er ſein Hauptquartier aufgeſchlagen, die größte Achtung.
So war er auch mit dem dortigen Gutsbeſitzer einem Herrn
Kelenfy, der immens reich iſt, eng befreundet. Einſt erzählte nun
Riſtiecs, ſeine Schweſter .nüſſe in Belgrad ein Hoffeſt beſuchen und
ſo ſei er gezwungen, ihr für dieſen Abend einen theuren Schmuck
anzuſchaffen. So beiläufig ließ er dabei merken, daß ihm dieſe Aus-
gabe leid ſei. Herr v. Kelenfy trug nun feinen Moment Anſtand,
ihm den Schmuck ſeiner Frau leihweiſe anzutragen, ſo ſehr hatte Riſtics
das Vertrauen der Familie gewonnen. Letzterer akzeptirte mit Freu
den, übernahm den Schmuck Brillantſteine im Werthe. von etwa
40 000 t. und reſtituirte dieſelben nach einigen Tagen in voll
kommen unverſehrtem Zuſtande mit ſeinem verbindlichſten Danke.
Die gegenwärtig erfolgte Verhaftung Riſtics' weckte jedoch ſelbyt
redend den Verdacht Herrn v. Kelenfy's: er ließ den Schmuck
durch Sachverſtändige unterſuchen und nun ſtellte es ſich heraus, daß
ſämmtliche Brillanten herausgenommmen und durch falſche Steine
erſetzt worden waren. An die Perlen hingegen hatte Riſtics nicht
gerührt, vermuthlich, weil er ſie nicht ſo leicht durch gute Jmitationen
hätte erſetzen können.

Nähere Erkundigungen über das große Brandunglück
des Gerolſteiner Sprudel in Gerolſtein ergeben folgenden
Bericht Das Feuer brach auf eine bis dahin unaufgeklärte Weiſe
auf den Bodenräumen des Direktionsgebäudes aus, hatte dort offen-
bar, ehe die Flammen ſichtbar wurden, den ganzen, ungemein großen
Raum erfaßt, um ſchließlich mit großer Gewalt aus dem Dachſtuhle
hervorzubrechen. Als die Bewohner nunmehr durch das Niederfallen
des Oberlichtes in beiden Etagen um Mitternacht aus dem Schlafe
geſchreckt wurden, ſtand das ganze Haus in hellen Flammen. Zu-
gegen waren außer dem Dienſtperſonal nur der Direktor Körber und
Buchhalter Probſt, die, nothdürftig bekleidet, ſofort zur Räumung
der Geſchäftszimmer eilten, die auch mit Hilfe der hinzukommenden
Bewohner des Ortes vollſtändig gelang. Die alsdann angeſtellten
Löſchverſuche erwieſen ſich leider als erfolglos. Gerade in der Nacht
vom 6. zum 7. hatte die Temperatur in der Eifel ihren höchſten
Punkt erreicht die Kälte ſtieg bis zum Morgen 8 Uhr auf 24 Grad
Reaumur, Druckwerk und Schläuche gefroren währen des Gebrauches
innerhalb 10 Minuten. Die Waſſerleitung im Hauſe war gänzlich
eingefroren. Das Feuer nahm ungeheure Dimenſionen an, erfaßte
das Nebengebäude, welches als Lagerhaus diente und beleuchtete mit
ſeinem grellen Scheine weithin die ganze in Schnee gehüllte Land-
ſchaft. Wenn es trotzdem gelang, das Feuer auf ſeinen urſprüng-
lichen Herd zu beſchränken, ohne das naheliegende Brunnenhaus mit
den neuen ſchönen Füllanlagen zu erfaſſen, ſo iſt dies in erſter Reihe
dem Sprudel, der Quelle ſeloſt, zuzuſchreiben, die in Folge ihrer
mächtigen Ausſtrömung, obſchon ſie faſt frei lag, vom Froſt nicht
zum Stillſtand zu bringen war, und die einzige Gelegen eit bot, das
zum Löſchen erforderliche Waſſer zu liefern. Die Freiwillige Feuer
wehr Gerolſteins und des nahe liegenden Ortes Pelm konnten ſomit
wenigſtens durch Herbeiſchaffung des Waſſers in Eimern das Feuer
in demjenigen Theile des Neubaues einſchränken, der dem Brunnen-
hauſe zunächſt lag. Für das Etabliſſement iſt das inſofern von
großer Bedeutung, als es durch die Erhaltung der eigentlichen Füll-
an agen in den Stand geſetz iſt, bei froſtfreiem Wetter den Verſandt
des Gerolſteiner Sprudel in alter Weiſe fortzuſetzen.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Eiſenbahnunglück in Amerita. Unweit Tabek entgleſte
am Sonnabend ein Perſonenzug der Atchiſon- Bahn. Die meiſten
Waggons gingen in Trümmer. Zehn Paſſagiere ſind todt,
vierzig verletzt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 19. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Bäcker Ewald Puls und Bertha Frommann,

Wuchererſtraße 34. Der Kauf nann Emil Bachmann, Allendorf und
Marie Hielſcher, Geiſtſtraße 51.

Eheſchließungen Der Bäckermeiſter Albert Trebes, Reilſtr. 123
und Pauline Zipfel, Große U richſtrake 36. Der Kellner Georg
Herion, Bölbergaſſe 2 und Emma Patzſchke, Naumburg a. S. Der
e chäftsführer Emil Elle, Schwetſchkeſtraße 25 und Minna Mieth,

rfurt.
Geboren: Dem Poſtaſſiſtent Robert Bennewitz, Dryander-

ſtraße 19, ein Sohn, Robert Walther. Dem Handarbeiter Eduard
Bode, Schwemme 3, ein Sohn, Paul.
Bachmann, Langeſtraße 4, eine Tochter Lydia Bertha. Dem Kauf
mann Hermann Eiſte, Kleine Brauhausſtraße 22, eine Tochter, Anna
Lisbeth. Dem Cigarrenmacher Richard Hörich, Hirtenſtraßße 9, ein
Sohn, Bruno Willy. Tem Maurer Karl Eckardt, Taubenſtr. 11,
ein Sohn, Ernſt Adolf Karl. Dem Schmiedemeiſter Bruno Selig,
Landwehrſtraße 4, ein Sohn, Arthur Alfred Ernſt.

Geſtorben Des Handarbeiter Wilhelm Schäfer Ehefrau Marie
geb. Tille, 67 Jahre, Leſſingſtraße 14. Des Buchhalter Otto Schu-
mann Ehefrau Anna geb. Richter, 24 J., Hermannſtr. 8. Des Land-
wirth Richard Schöbe Tochter Eliſe, 4 Monate, Albrechtſtraße 24.
Der Schuhmacher Eduard Tübner, 53 Jahre, Breiteſtraße 30. DDer
Gutebeſizer und Amtsvorſteher Friedrich Gerhardt, 53 Jahre Magde
burgerſtraßze 33.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 1. bis 9. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter C. A. F. Heſſe und M. E

Schmuhl, Halle a. S. und hier. Der Schmied R. Se und M
E. Salzer, Diemitz und hier. Der Schneider O. C. G. Venzke und
F. A. Städtler, Trothaſcheſtraße 34. Der Handarbeiter F. F. Röſer
und W. H. E. Dietſch, Seeben und Harsdorf. Der Böttcher C. F.
W. Weißleder und J. B. T. Weißleder, Sangerhauſen und Allſtedt.

Dem Keſſelſchmied Guſtav

Eheſchließung: Der Fabrikarbeiter W. L. Hoffmann und A.
R. Cramperla, Reilſtraße 106.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Eichendorffſtraße 10.
Muſiker B. E. Peuckert eine Tochter, Advokatenſtraße 9a.
Roßſchlächter A. Moebius ein Sohn, Reilſtraße 26. Tem Schmied
H. W. D. Janecke ein Sohn, Wittekindſtraße 36. Eine unehel. T.,
Große Brunnenſtraße 56. Dem Handarbeiter A. A. Schuchart ein
Sorn, Senydlitzſtraße 5. Dem Handelsmann A. Stoye eine Tochter,
Reilſtraße 23. Dem Handarbeiter F. W. F. Brömme eine Tochter,
Wittekindſtraße 24. Dem Schuhmacher F. Poſt eine Tochter, Kleine
Goſenſtraße 5. Dem Schuhmacher G. Goebel eine Tochter, Reil
ſtraße 11. Dem Tiſchler W. A. K. Querg eine Tochter, Große Goſen-
ſtraße 1. Dem Fabrikarbeiter M. Stebener ein Sohn, Böckſtraße 5.
Ein unehel. Sohn, Große Breitenſtraße 9. Dem Bahnarbei:er F. A.
Müller eine Tochter, Hoheſtr. 18. Dem Brauer E. W. Zech, Trotha
ſcheſtraße 25. Dem Straßenbahn-Kutſcher E. F. L. Schmunk eine
Tochter, Reilſtraße 5. Dem Fabrikarbeiter F. F. Kohlmann eineTochter, Kleine Breitenſtraße 16. Dem BureauGehülfen G. C. G.
Bleichroth eine Tochter, Eichendorffſtraße 21. Dem Maurer C.
J. Schmidtke ein Sohn, Vöckſtraße 6. Dem Lohnkellner R. O.
Franke ein Sohn, Große Brunnenſtraße 55. Dem Maurer E.
Schubert eine Tochter, Auguſtſtraße 553. Dem Maurer F. G. Fiedler

Dem
Dem

eine Tochter, Eichendorffſtroße 3. Dem Fabrikarbeiter O. Laue
ein Sohn, Große Breitenſtraße 44. Dem Eiſendreher P. H. Hecht
ein Sohn, Böckſtraße 3.

Geſtorben: Der Berginvalide J. L. C. Heinicke, 76 Jahre,
Reilſtraße 41. Ein unehel. Tochter, 2 Monate, Eichendorffſtraße 6.
Des Hautboiſten im Magd. Füſ. Regt. Nr. 36 G. G. H. Hauthal
Tochter, 8 Monate, Adolphſtraße 2. Des Bierfahrer H. G. C. Brand
Tochter, 5 Monate, Burgſtraße 14. Des Fabrikarbeiter J. F. Kohl
mann Lochter, 3 Tg., Kleine Breitenſtraße 16.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Banquier M. Oppenheimer aus Hannover. Rechtsanwalt

Mentzendorff nebſt Gemahlin aus Bitterfeld. Privatier Reuter nebſt Gemahlin a. Leipzig.
Referendar Schwartz aus Artern. Pfarrer R. Moebius aus Groß-Litta. Jnſpektor
Schwabe aus Halberſtadt. Fabrikbeſitzer Klopp aus Cottbus. Fabrikant Leop. Baezewske
aus Lemberg. Frau Hofopernſängerin Harieth aus Sondershauſen. Gutsbeſitzer

K. Hochheim aus Streußen, L. Hochheim aus Gräfendorf, Schweter nebſt Gemahlin aus
Kleinpaſchleben. Kaufleute: K. Rühl nebſt Gemahlin aus Leisnig, E. Ernſt aus Düſſel
dorf, J. Kahn aus Magdeburg, E. Stahlecker aus Berlin, K. Venda aus Briesle, Jul.
Sänger aus Cöln a. Rh., Ehlers aus Hannover, Günsberger aus Berlin, H. Neuburger
aus Wonfurt.

Hotel „Goldene Kugel“, Superintendent J. Hever aus Oberfaxnſtedt. Super
intendent Höhndorf aus Sangerhauſen. Regierungs Baumeiſter Nikolaus aus Eisleben.
Ch emiker Dr. Wilh. Kolb aus Griesheim Ziegeleibeſitzer Henkel aus Wansleben. Cand.
theol. Graßhoff aus Gr. Gummersleben. Pfarrer und Kreis-Schulinſpektor Welbler aus
Bornſtedt. Paſtor H. Heyer aus Remkersleben. Paſtor Wilh. Faber a. Tſchirma. Vikar
Starke aus Mageburg. Kaufleute: A. Heilig, v. Weiße, beide aus Dresden, Fritz aus
Schmiedefeld. Schlüßler aus Crefeld, Adolf Rautenberg aus Bünde, Schumann aus Nürn-
berg, Jul. Wolf aus Kaiſerslautern, Winter aus Magdeburg, C. A. Gottſchalk aus Bad-
Köſen, Lippe aus Deſſau, Hadtegen aus Caſſel.

Verartwortiich. Fur Volitit: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille-
ton, Tdegater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedensleden; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Foulard-Seide 95 W.
bis 5.35 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche rc. in den neueſten Deſſins u. Farben, ſowke
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 660 Pf. bis Mk. 18. 5 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins c. Porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Seiclen- Fabrik G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Alle Anzeigen
welche Für Landwürthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau tür landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Bräderstrasse 3.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 21. Februar d. Js., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

J. Antrag auf Nachbewilligungen für das Leihamt. 2. Antrag
auf Erwerb eines kleinen Landſtückes für die Hafenbahn. 3. Antrag
auf Mittelbewilligung zur Anſchaffung von Jnventarſtücken. 4. Antrag
auf Mittelbewilligung für Nothſtandsarbeiten. 5. Antrag auf Mittel
bewilligung für Ausführungen auf dem Schlachthofe. 6. Antrag,
die Gehaltserhöhung eines Beamten betreffend. 7. Antrag auf Mittel
bewilligung zur Beſchaffung einer neuen Gebäude- und Grundſteuer-
Mutterrolle. 8. Haushaltsplan der Elementarſchulen pro 1895,96.
9. Antrag auf Feſtſtellung der Ordnung für die Erhebung von Luſt-
barkeitsſteuern. 10. Antrag auf Feſtſtellung der Grundſteuer-Ordnung.
11. Antrag auf Feſtſtellung einer Beamtenkaution. 12. Antrag auf
Koſtenbewilligung für die Parkanlagen zur Paul Riebeck Stiftung.
13. Haushaltsplan der Theodor Schmidt Stiftung pro 1895,96.
14. h der öffentlichen Straßenbeleuchtung. 15. Antrag
auf Mittelbewilligung für die Anſchaffung von Waſſermeſſern. 16. AUn-
trag auf Feſtſtellung der Einkommenſteuer-Ordnung. 17. Antrag
auf Abänderung des Statuts der Fiſcher Stiftung. 18. Sonſtige
Eingänge.

FamilienNachrichten.
Heute Morgen 7 Uhr endete ein ſanfter Tod das theure Leben

unſerer lieben, guten Tante, der [2004verw. Frau Luise Wolschendorf
geb. Roth feld

im 83. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen

J. Hochheim geb. Planert.
olleben Nr. 86.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Na
Am Sonntag den 17. Februar d.

jährige Mitglied unſeres KollegiumsHerr Profeſſor Dr. Julius Opel. S
nachdem er vor kaum fünf Monaten in den Ruheſtand ge
treten war. Der Entſchlafene hat dem Lehrerkollegium des
Stadtgymnaſiums von den erſten Anfängen der Anſtalt an
unächſt als Leiter der Vorſchule dann als Oberlehrer ange
ört und auf die Entwickelung der Anſtalt und der aus

ihr hervorgehenden Schüler den bedeutendſten Einfluß gehabt.
Das Gymnaſium ſchuldet ihm für ſeine langen treuen Dienſte
und ſeine gewiſſenhafte Pflichterfüllung bleibenden Dank und
das Kollegium empfindet ſchmerzlich den unerwartet ſchnellen
Verluſt ſeines früheren verehrten Mitgliedes. Sein Andenkeng
wird in Ehren bleiben.

Im Namen der Lehrer des Gymnaſtums u. der Vorſchule.

Dr. F. Friedersdor f.

ru f.
J. ſtarb das r
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in wenigen

Unter den Ehrungen,
auch die der alten Corpsstudenten nicht fehlen.

und Füchse fröhliche Wallfahrt gebt, dort soll,
burschen Otto von Bismarck sich erbeben,
wird dem Fürsten eine Skizze nach dem Gypsmodoell
das Kunstwerk solbst noch in diesem Jahr aufgestellt

beizusteuern.
solche zu ompfangen.

Berlin, den 20 Januar 1895.

stellvertr. Vorsitzendor,

Droege, Raumeister.
Hageolversichorungsges. Hauss, Geh.
rath. v. Klitzing Reichsbankdirektor.

Sauitätsrath, Königl. Gerichtsphysikus.

Oberregierungsrath und vortr.
Dr. JanKe, Verlagsbuchbändler.

Köhler, Geh. Oberfinanzrath und vortr. Rath.
Graf v. Lerchenfeld-Köſering, Staatsrath, ausserord. Gesandter und bevollm. Minister.

Pſretzschner, Hauptmann a. D., Bildhauer.
v. Schuckmann, Kaiserl. Legationsrath.

BRergen, ausserord. Gesandter und bevollm. Minister.

Denkmal auf studentischem Grund und Boden, nächst der Rudelsburg ob der Saale.

Kaisers Wilhelm I. die Säule für unsre im grossen Kriege gefallenen Brüder aufragt, wohin jeden Frühling der Burschen
nach Bildern aus seiner Jugendzeit geformt, die eherne Gestalt des Juag-

ein stolzes Wahrzeichen deutschen Corpsstudententhums.
Pfingsten auf der Rudelsbhurg der Grundstein gelegt undAn alle A. H. Verbände und Philister- Vereine

jeden EKinzelnen, der sein Band in Ehren getragen hbat, ergeht hiermit unsere Einladung, zu diesem Denkmal je nach Kräften
Beitruge bitten wir an den unterzeichneten Kassenwart zu senden.

überreicht,
worden.

Rath. Dr.

An alle alten Corpsstudenten.
Unsern Gruss zuvor!

die am 1. April d. J. das deutsche Volk dem Fürsten Bismarck darbringen wird, soll
Wir wollen ihm, dem verdientesten A. H.,

Dort,

Doch

Der Gesammtausschuss des allgemeinen Verbandes alter Corpsstudenten:
Dr. Hans v. Hopfſen, Schriftsteller, Vorsitzender.

Robert v. d. Marwitz, Ober-Regierungsrath, Dr. John Koch, Oberlebrer,
Schrifttfübrer.

Arthur Parcus, Vertreter der süddeutschen Bodencreditbank,
Kassonwart. Adresseo: Bank für Handel und Industrie, Schinkelplatz 1.

Dr. M. Fürst, Geh. Bergrath und vortr. Rath. Gruner, Generaldirektor der Norddeutschen
Graf von Hohenthal und

ein Denkmal errichten, ein
wo neben dem Bildniss des

sind auch wir anderen bereit,

E. Kersten, Landgerichts-
Dr. Lehne, Regierungsrath.

Dr. H. Mittenzweig,
RobolsKi Regierungsrath.

Dr. Sierſart, Geh. Sanitätsrath

Am 1. April

sowie an

1980

Per Packet à c Stüeſo Se
Erhältlich in Walle a. d. Saale bei:

Ballin, Oskar, Parfüm., Leipzigerſtr. 21. Jahn, Emil,
Ballin, Robert, Friſeur, am Riebeckplatz. John, A
Evers, Paul, Jnh. O. Flacke.Gnaltieri, von Adel, Neunhäuſerſtr.
Helmbold Co., Leipzigerſtr. Engros-

Verkauf.
Hentze, Albin, Schmeerſtr.Hübner, Julius, Seife nhdl. Leipzigerſtr.

Oswald, S
Patz, F. A.,

zigerſtraße.

Kaiſer, C., Drogerie,
Kluge, Franz, Ranniſcheſtraße 2.

Richter, Emma, Frau, S Seifenhol

0971050GOèèOvwoowwS O r
Seifenhdlg.,

E., Steinſtraſ e 36.
Schmeerſtr.

eiſtſtr.
Ulrichſtr.

Leip

Drogerie,
Drogerie,

gr. Märkerſtr.

5672 e S
Tweren zu haben.

Saatz, Carl,

burgerſtraße.

Seifenhandlung.
Schlüter, Alb. Nachfl., Steinſtr.
Steinbach, A., Königſtr.
Waltsgott, M., gr. Ulrichſtr.
Zeifing, Gg., gr. Steinſtr. und Merſe-

[1119

HRach beendeter Inventur
habe ich eine große Auswahl verſchiedener, durchaus guter Waaren im Preiſe bedeutend ermäßigt.

Carl Steckner,
R Leinen-, Wäsche- und

Große Steinſtraße 74. [1986

(Herzogthum Braunſchwei

Dieunstag, d. 15. Oktober. Jahresfrequenz 311 Schüler.
lelabteilung.
Berechtigung zum einjähr. Militärdienſt.
(Kl. 3--1) mit je halbjährigem Kurſus.

Herechtigte Fandw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.

i gBeginn des Sommerſemeſters: Dienstag, d. 23. April Je Winterfemeſters!

Kleine Klaſſen, weil Paral-A. Landwirtſchaftéſchule (VI--I), eine fremde Sprache (Franzöſiſch);
B. Land wirtſchaftliche Fachſchule

Nähere Auskunft d. Direltor Dr. Fromp-

mm Reichshof““

TagesOrdnung
Geſchäftliche Mittheilungen.
Vortrag des Herrn Directors Dr. Jessen (Berli

1.

2.

Dr. essen.Gäſte, auch Damen ſind willkommen.

Kunstgewerhbeverein,
Dnners den 21. Febrnar, Abends 8 Uhr
Monns Verſammlung

in): Die Richtungen dermodernen decorativen Malerei in Deutſchland, England, Frankreich.

3. Beſprechung der Werke des Malers und Zeichners Joſ. Sattler durch Herrn

[1895

Der Vorſtand. Knoch.
Californischen

Marke „Golden Crown“, pro Flaſche

Schulze e Biürner,
Carl Germer, Chr. GrünewaldCharlotterſtr. 2. Sohn. Schmeerſtr. 1.

II. F. Keussner, Gust. Wollschläger,An der Möuitzkirche 1. Sternſtraße.
Richard Sachse, Carl Müllev,Friedrichſtr. 18. Magdeburgerſtr. 59.

A. Steinbach., Noak Lorenz,„Adler- Drogerie“ Gr. Steinſtr. 76.
Königſtr. 16. Carl BRuggert,

Otto Rosceh,
Steinweg 24.

Albert

Gr. Steinſtr. 51.
Carl Güstel,
Gr. Steinſtr. 25.

Hirtenſtr. Birkhold. LöbejünOtto e. F. Vriedrichs Wwe.
Thomaſiusſtr. 49. C Clobigean.

Prinz CarlDonnerstag, den 21. Februar 1895, Abends 8 Uhr.

Gr. Carneval- Fest Concert
vom S. Jnf.-Reg. Prinz Johann Georg Nr. 107

Kal. Muſikdirektor C. Walther

Portwein
2 Mk. incl.,vorzügliches Anregungs- und Stärkungs Mittel empfehlen
Rathhausstrasse,

Hauptdepot.
Joh. Giese Nachfolger,

Delitzſch
F. Rudlofr,

Löbejün.
C. Sauer,

Giebichenſtein.
C. F. Straube,

Zörbig.
Fr. Gaudiech,

Ammendorf.
Julius Kieser,

Höhnſtedt.
Rudolf Möricke,

Querfurt.
[1993

[1997

Donuerstag, den 21.
149. Vorſtllg. 111.

Farbe blau.

Perſon
Don Pedro,
Arragon
Don Juan,

bruder
ſein Halb

Graf

aus Padua
Leonato, Gouverneur

Beatrice, ſeine Nichte
Margarethe, Kammer

Urſula, frauen
Borachio, Juan's Be
Conrad, gleiter
Ambroſtus, Gerichts
Cyprian, leute
Der Schreiber
Erſter
Zweiter WächterSeFranziskus, ein Mönch
Ein Bote

StadtTheater.

Neu einſtudirt.

Viel Lärm um Nichts.
Luſtſpiel in 4 Akten von W. Shakeſpeare.

Prinz von

Claudio, ein florentiniſ cher

Benedict, ein Edelmann

H.
Antonio deſſen Bruder A.
Hero, Leonato's Tochter

Diener, Wachen, Gefolge.
Nach dem 2. Akt größere Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Februar 1895.
Abonn.Vorſtllg.
Anfang 7!/, Uhr.

en

G. Köhler.

J. Haller.

G. Gregory.

F. Rinald.
Schreiner.
Kühne.

F. Wagner.
RinaldPauli.

Fr. Bohnſach.
M. Miller.
A. Wpnacher.
P. WG. Someodi.

Fr. Küſthardt.
C. Fiſcher.
G. Greger.A. Dalwig.
W. v. Owitzky.
9. Kaula.
C. Markgraf.

150. Vorſtllg. 112.
Farbe gelb.

Freitag, den 22. Februar 1895.

Vatinmitza.
Komiſche Operette in 3 Akten von

und Richard Genée.
Muſſik von Franz von Suppé.

Abonn.-Vorſtllg.
Anfang 7!, Uhr.

9

F. Zell

welche dieſelbe ſeit 1.

zur Uebernahme von

Die

Actien-Brauerei zum Eberl-Faber
in München

liefert von ihrer hieſigen Niederlage,
December v. J. unter der Firma

Eberl-Bräu-Depöt Halle a. S.

Franckestrasse IS
etablirte, ihrvorzügliches, überaus walzreiches

Ex portbier
(bekannt als beſtes Bier Münchens)

in Faß und Flaſchen
und empfiehlt ſich namentlich den Herren

Reſtaurakteuren,
denen ganz beſondere Chancen geboten werden, ſowie

Colonialwagren-Handlungen und Producten- Geſchäften

Verkanfsſtellen unter
wirklich anſtändigen Bedingungen.

exquiſiten Getränkes erleichtert.

Wir hoffen, daß auch in Halle die

Gutbekömmm lichkeit
unſeres Bieres bald bekannt wird und uns die Einführung dieſes

[855

Hochachtend

Eberl-Bräu-Depöt Halle a. S.
Franckestrasse IS.

G Für Hausfrauenl O
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrockund Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,

Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch
R. Fichmann, Ballenſtedt a H.,

leiſtungsfähigſte Firma.
Annahmeſtelle und Muſterlager
Halle a/S. bei H. Klauss,

früher H. Moch a u, Gr. Ulrichſtr. 47“
und Frau L. QuerrTurth, Landwehr-

ſtraße 21. 1361

für

Braut-Kissen u. Teppiche
in reicher Auswahl, empfiehlt

Alexander Blau, Leipzigerſtr. 99.

iheater Bühnen
Worhänge e Hin ergri inde

Wilh. Hans inn IIiiren 9

ine ut erhaltenevirdersleber Drilmaſt hin

Löffelſyſtem, nebſt Rappswelle, 9“ 4“Spurbreite, iſt billig zu verkaufen.
Kleinpaſchleben b. Cöthen.

E. Oehlmaun, Gutsbeſitzer.

Speiſekartoffeln
verkauft 20Rittergut Canena b. Halle a. S

Pa. Noöweizon
zur Saat, ſehr ſchöne Waare, pro Wiſpel
150 hat abzugeben [1988
Domaine Gatersleben b. Quedlinburg.

Mehrere Paar junge

ſchwere Zugochſen

verkauft Rittergut Zöthen
bei Camburg a/S. [1962

„Volksſchule“.
Anmeld. b. Reubke,
Vorm. w 11 Uhr.

Sing- Akademie.
Donnerstag Ab. S Uhr Ueb. in der

Auff. Mittwoch, 6. März.

Molkerei d. Rittergutes Skopau
bei Merſeburg giebt

ErpelSchillerſtraße 55,
1197

ab, Peking und Aglesberger Kreuzung,
[20038 ſpäter EBruteier.

wengagiren

3Zrennholz
5

W trockenes, kiefernes
a eterkon Kioben,

7r ouoh Klein gemaoht,
n fuhren frei have

offeriet billigelBa Stein es.

Schumann.G
h

Verkäuferin.
Für ein hieſiges Leinen u. Wäſche

geſchäft wird zum 1. April eine in
der Branche tüchtige Verkäuferin zu

geſucht. Offerten unt. A. K.
434 mit Photographie, Zeugnißabſchriften
u. Gevaltsanſprüchen ohne Penſion, ſind
an Herren J. Barck Co. in Halle
baldigſt einzuſenden. [1992

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
The Iulan's G umen), engliſche

9od Toauzſängerinnen. Mr. Ton Wil-
son u. ſein Clown Charley, Bravour-
Gymnaſtiker am Trampolin-Reck. Mr.Hdward, Karrikaturen Schnellzeichner.

Brothers Orenses 5 akrobatiſche
Leite:-Clown's. Die beiden Jonny“s,
Nigger-Excentriker. Mr. Richards
mit ſeinen urkomiſch dreſſirten Gänſen.
Fräulein Anna Räder u. Herr Her
mann Werner, ſteyriſche JodlerDuet-
tiſten. HerrKari v aldschlosser,Geſangs und Charakter Humor ſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Domkirchenchor.
Am Freitag Abend 8 Uhr Probe.

Die Mitglieder werden gebeten, voll-
zählig zu erſcheinen. Der Vorſtand.

10 für ein armes krankes Kind und
5 mit derſelben Beſtimmung habe ich
dem Becken der Domkirche entnommen.

Herzlichen Dank. Beelitz.
1 Mark, welche ſich am Sonntag

Sexageſimä im Kirchenbecken zu St.
Laurentii für eine arme Wittwe vorfand,
wird nach Beſtimmung des freundlichen
Gebers, dem ich beſtens danke, verwendet
werden. D. H. Hoffmann,

Paſtor an St. Laurentii.
Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Anm Montag

Galle Beilage zu Nr. 86 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

Zwiſch. z der Königlichen Negiernng zu Merſeburg
ind der Gemeinde Giebichenſtein herrſcht ſeit längerer Zeit ein

treitverfahren über die von der erſteren geferderte Ein
jchtung einer beſonderen katholiſchen Schule in
giebichenſtein, über die Anrechnung der aus wärtigen Dienſt-
ahre der Lehrer und über die Aufbeſſerung der Lehrerge-
lter ſelbſt. Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes
ar die Gemeinde Giebichenſtein für nicht leiſtungsfähig erklärt und

eshalb die Königliche Regierung mit ihren Anforderungen abge
wieſen worden. Auf die von der Letzteren eingelegte Beſchwerde hat

der Provinzalrath in Magdeburg den Beſchluß des
reisausſchuſſes im Weſentlichen beſtätigt. Der Provinzialrath

erkennt zwar an, daß im Prinzip die beiden erſten Forderungen der
Regierung ganz und die letzte inſoweit gerechtfertigt ſei, als die Ge

haltsſktaln für die Lehrer in Ciebichenſtein der in den größeren
Städten des Regierungsbezirkes Merſeburg (außer Halle a. S.) ein
geführten gleich zu machen wäre, er hält aber eben ſo wie der
Areisausſchuß die Gemeinde Giebichenſtein nicht für leiſtungsfähig
genug, um allen dieſen Forderungen gerecht zu werden und hat des-
halb der Gemeinde Giebichenſtein nur die Erfüllung der dringendſten,
nämlich der Aufbeſſerung der Leheergehälter auf die oben bezeichnete
Höhe aufgegeben, da hierdurch zur Zeit nur eine Mehraufwendung
von 200 jährlich herbeigeführt wird.

Nativonaltheater. In die geſtrige Beſprechung der Auf-
ührungen von „Heinrich Heine“ und „Hamlets Geiſt“ haben ſich
verſchiedene ganz thörichte Druckfehler eingeſchmuggelt, die wir uns
veranlaßt ſehen hierdurch zu berichtigen. Es muß Zeile 31 von oben
patürlich „Büſte“, Zeile 31 von unten „Perrückenkopfes“, Z ile 4
von unten „Zöfchen“ heißen. Der Setzer, der die Böcke gemacht,
hat dafür ſelbſtverſtändlich ſein 89 örrriſoe „Zöpfchen“ gekriegt.

Großes Konzert. Herr Muſikdireltor Kurth wird am
Donnerstag 21. Februar, einige ſeiner Kompoſitionen durch die
ſieſige Stadtkavpelle in einem Konzert des „Wintergartens“ aufführen
laſſen, u. A. ſeine Symphonie Nr. 3 ſowie Vor und Zwiſchenſpiel
einer von ihm komponirten Oper „Das Glück von Hohen-
ſtein“, die beim hiefigen Stattheater zur eventuellen Aufführung
eingereicht iſt. Wir machen daher unſere Leſer auf dieſes intereſſante
muſikaliſche Ereigniß ganz beſonders aufmerkſam.

Alldeutſcher Verband. Heute Abend 8 Uhr findet im
oberen Saale des „Reichshofs“ eine öffentliche Verſammlung der
hieſigen Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes ſtatt. Die Herren
Profeſſor Dr. Liszt, Profeſſor Dr. Heck und Dr. Schenk werden
darin über die geographiſche und handelspolitiſche Bedeutung des
Kongoſtaates und die Bedeutung ſeiner Einverleibung in Belgien
ſprechen. Daran wird ſich eine freie Diskuſſion knüpfen.

Kunſtgewerbe-Verein. Die Monatsverſammlung des
Jereins findet morgen, Donnerstag, Abends 8 Uhr im „Reichshof“
ſatt. Herr Dr. Jeſſen, Direktor der Bibliothek des Kunſtgewerbe-
muſeums in Berlin, wird einen Vortrag halten über „Die Rich-
ungen der modernen dekorativen Malerei in Deutſchland, England
und Frankreich“. Zur Illuſtration des Vortrages werden zahlreiche
Abbildungen dienen. Herr Dr. Jeſſen wird auch die Güte haben,
über die eigenartigen Zeichnungen von Joſeph Sattler Bücher
zeichen“ 2c.) zu xreferiren, welche dem Verein für dieſen Abend durch
as Entgegenkommen der Verlagsbuchhandlung von Stargardt in

Berlin zur Verfügung ſtehen. Ausgeſtellt werden in dem Ver-
ſammlungsſagl endlich noch neue von Frau von Brauchitſch in
Holzbrandmalerei nach eigenem Entwurf ausgeführte Möbel ſein.
Gäſte ſind willtommen.

Der akademiſche Turuverein „Gothia“ hierſelbſt, der
die edle Turnerei auf. das Eifrigſte und Energiſchſte pflegt hielt
geſtern Nachmittag in der Kgl. Univerſitätsturnhalle ſein dieswinter-
ſiches Schauturnen ab, das ein rühmliches Zeugwriß von dem Fleiß
und den Erfolgen der Mitglieder des Vereins ablegte.

Die Verſammlung der männlichen Mitglieder der
Domgemeinde wird am Donnerstag, den 21. d. M., Abends
l .Uhr im Saale der Tulpe ſtattfinden. Herr Konſiſtorialrath
Goebel wird den Abend einleiten durch eine Mittheilung über
die neue Agende und die Gottesdienſtordnung der
Domgemeinde.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. hält am Dienstag,
Februar. Abends 8 Uhr ſeine Jahresverſammlung in Frey-

rg-Bräu, Kl. Märkerſtraße 10, ab mit folgender Tages-
nung Beſprechung über Abhaltung des Stiftungfeſtes am

April (Abendeſſen mit nachfolgendem Tanz), Bericht des Schatz
weiſters, Anſtellung eines Vereinsboten, Vortrag über „eine Harztour
in Winter.“ Der Verſammlung folgt ein zwangloſes Beiſammenſein.

Der evangeliſche Franenverein für Skadtmiſſion hält
heute, Mittwoch, Abends 6 Uhr im Saale des DomGemeindehauſes
(Kl. Klausſtr. 12) ſeine Generalverſammlung ab. Hn derſelben wird
Herr Paſtor Keller-Düſſeldorf einen Vortrag halten über
„Frauenpflicht im Kampf der Zeit.“

Der vierte kommunale Wahlbezirks Verein hielt geſtern
Abend ſeine Monats- Verſammlung ab, in welcher verſchiedene kom-
wunale Angelegenheiten erörtert wurden. Da wir über dieſelben
ſhon verſchiedentlich referirt haben, ſo erübrigt es ſich, heute nochmals
darauf des Näheren einzugehen.

Kirchenkonzert. Am Sonntag, den 3. März, wird das be-
kannte Röthig' ſche Soloquartett für Kirchengeſang aus Leipzig (Frau
Röthig, Sopran, Fräulein Handrich, Alt, Herr Cantor Röthig, Tenor,
derr Waldvogel, Baß), welches in einer großen Reihe von Städten
wit Erfolg aufgetreten iſt, in der Marktkirche ein Programm zur
Msführung bringen welches in 12. Nummern die chriſtlichen Feſt
ſien umſpannt. Von den Komponiſten ſeien nur Praetorius,
J. W. Franck, J. S. Bach, A. Becker, Reichardt, Bortniansky erwähnt.

Die ſozialwiſſenſchaftliche Studentenvereinigung hielt
ihren vierten Vortragsabend ab, in welchem Herr Paſtor

Meller-Düſſeldorf über Sozialdemokratie und Chriſtenthum“
finen Vortrag hielt, in dem er folgende Theſen erörterte und zu be
weiſen ſuchte: 1. Die Sozialdemokratie iſt nicht eine bloß volks-
wirthſchaftliche Lohre, ſondern eine Weltanſchauung, die im letzten
Grunde antichriſtlich iſt. 2. Sozialdemokratie und Chriſtenthum ſtehen
dnach in unverſöhnlichem Gegenſatz zu einander. 3. Die Sozial
Amekratie iſt antichriſtlich, aber nichts deſto weniger leiſtet ſie dem
Chiſtenthum wichtige Vorſpanndienſte. 4. Das Chriſtenthum hat
iht die Aufgabe, die beſtehende Wirthſchaftsordnung, ſondern nur
die ſittlichen Begriffe und Jdeale, die ihm ſelber entſtammen, gegen
ie Sozialdemokratie zu vertheidigen. An den mit vielem Beifall

augenommenen Vortrag ſchloß ſich eine längere Diskuſſion an, in
welcher von einem Studirenden die Freiheit der Wiſſenſchaft ver
errlicht wurde, während Herr Paſtor Richter von hier die moderne
Aiſenſchaft ſcharf augriff und Herr Prof. Dr. Diehl ſich gegen

materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung wandte. den Unterſchied
zuiſchen Sozialdemokratie und Sozialismus herrorhob und die Pflicht
er ſozialen Reform betonte, nach deren Vollendung erſt eine ſitt
he Hebung und Bildung des Volkes möglich werde.

Zu dem Eiſenbahn unfalle, welcher ſich geſtern Nachmittag

J nach 1 Uhr auf unſerem Bahnhofe ereignete, können wir noch
Folgendes berichten Der Sorauer Schnellzug hatte 10 Minuten

G

Verſpätung er fuhr mit mäßiger Geſchwindigkeit in die Halle ein,
ſtieß aber hier, da die Carpenterbremſe verſagte oder nicht richtig
funktionirte, mit ziemlich großer Heftigkeit auf den, auf demſelben
Geleiſe ſtehenden, fertig rangirten Perſonenzug der Caſſeler Linie,
der fahrplanmäßig 1 Uhr 40 Minuten unſeren Bahnhof verläßt.
Von dem letzteren Zuge, der zum Glück noch völlig unbeſetzt war,
wurden vier in der Mitte des Zuges befindliche Wagen theilweiſe
zertrümmert und ineinander geſchoben. Die ſtarken Puffer waren
abgebrochen und lagen im Geleiſe. Die Maſchine des Sorauer
Schnellzuges wurde ebenfalls nicht unerheblich beſchädigt,
während die zahlreichen Reiſenden, welche ſich in demſelben
befanden, wie durch ein Wunder mit dem bloßen Schrecken davon
kamen. Nur ein Paſſagier II. Klaſſe, der Hotelbeſitzer Froböſe
aus LagerMünſter bei Bremen, welcher bei dem heftigen Anpralle
von ſeinem Sitze geſchleudert wurde, trug eine an ſich nicht bedenk-
liche Wunde am linken Augenrande davon. Dieſelbe wurde ihm in
der Königlichen Klinik durch eine Naht geſchloſſen und der Betroffene
auf kurze Zeit einer Privatheilanſtalt in der Magdeburgerſtraße über
wieſen. So iſt durch Gottes gütige Fügung ein Unglück verhütet
worden, welches in ſeinen Folgen unberechenbar geweſen ſein würde,
wenn der Zuſammenſtoß nur eine halbe Stunde ſpäter erfolgt wäre,
wo der Kaſſeler Zug voll beſetzt geweſen ſein würde. Die Urſache
des Zuſammenſtoßes iſt, wie bereits erwähnt, auf eine fehlerhafte
Beſchaffenheit der Carpenterbremſe des Sorauer Zuges zurückzuführen,
wodurch dem Führer der Lokomotive die Möglichkeit benommen
wurde, den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Die Wagen
trümmer konnten ſchnell beſeitigt und das Geleis frei gemacht
verden.

Unfallschronik. Ein ſchwerer Unglücksfall trug ſich geſtern
Nachmittag in der Behrendt'ſchen Thongrube bei Lieskau zu.
Als der Arbeiter Rothe aus Dölau mit dem Löſen der härt-
gefrorenen Maſſen an einer Wand der Grube beſchäftigt war, ging
plötzlich ein größerer Klumpen ab und riß den Mann mit auf die
Sohle der Grube, woſelbſt er unter die ſchwere Laſt zu liegen kam.
Hülfe war ſchnell zur Stelle und ſo konnte der Unglückliche bald
von der auf ihm ruhenden Laſt befreit werden. Leider ergab ſich,
daß er ſchwere Verletzungen erlitten hatte, ſodaß er vom Platze ge
tragen und mittelſt Geſchirres nach der Klinik befördert werden
mußte. Die ärztliche Unterſuchung ergab einen Bruch des Rückgrates
und mehrfache Rippenbrüche, Verletzungen, welche ſchon nach Verlauf
weniger Stunden den Tod des Verunglückten nach ſich zogen.
Ein anderer Unglücksfall, der noch verhältnißmäßig günſtig ablief,
ereignete ſich um dieſelbe Zeit bei der Niederlegung des alten Haupt
pvoſtgebäudes an der großen Steinſtraße. Dort traf den Dach-
decker Agler von hier ein von oben herabkommender Mauerſtein
derartig am Kopfe, daß der Genannte eine 8 Centimeter lange und
bis auf den Knochen gehende ſtark blutende Wunde davontrug, die
ihm in der gedachten Heilanſtalt durch Nähte geſchloſſen werden
mußte. Hoffentlich hat der Fall für den Verunglückten keine weiteren
nachtheiligen Folgen.

Der blinde Forſtgehülfe Rabe iſt geſtern aus der
Königlichen Augenklinik entlaſſen und durch eine Schweſter ins Haus
ſeines greiſen Vaters abgeholt worden. Er bleibt aber bis auf
Weiteres noch in ärztlicher Behandlung. e 4

Fahrläſſige Tödtnug durch Gift. Dieſes Vergehens
wurden die Wittwe Friederike Meißner geb. Reiber aus
Merſeburg, 61 Jahre alt, und das Dienſtmädchen Hedwig
Martha Horn in Merſeburg, 19 Jahre alt, von der hieſigen
Strafkammer in der geſtrigen Sitzung ſchuldig befunden und
erſtere zu 1 Jahr 3 Monaten, letztere zu 10 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Beiden wurden je 6 Monate als durch die Unterſuch-
ungshaft verbüßt angerechnet. Ein bei Der Wittwe Meißner in
Pflege befindlicher unehelicher Sohn der ledigen Ernſt in Leipzig
hatte aus einer Flaſche Chromſäule getrunken, die die Angekiagte
Martha Horn ihr als eine Flaſche mit Wein übergeben hatte.

Jm ſtädtiſchen Bauetat für 1895/96 wird u. A. auch
die Errichtung eines größeren gemauerten Kanals im ſüdlichen Be-
bauungsplan vorgeſehen ſein. Das Stadtbauamt iſt mit der
Fertigung der Pläne und des Koſtenvoranſchlages beſchäftigt. Der
Kanal ſoll zur Entwäſſerung der im Süden unſerer Stadt zu er-
richtenden Baulichkeiten, wie Riebeckſtift, Provinzial Taubſtummen-
und Blindenanſtalt u. ſ. w. dienen und wird ſeinen Ausfluß in die
Sagle nach vorheriger Reinigung der Abwäſſer in der bereits be-
ſtehenden Station an den Weingärten haben.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung würden an hieſiger
Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verkauft:
I. zu Halle a. S. Moltkeſtraße 50, ſeither dem Bauunternehmer
Ferdinand Leetzſch in Giebichenſtein gehörig Erſteher: Rent.
Wilhelm Weiſenberg hier mit 22200 Mark. 2. zu Unter
teutſchenthal, Schild's Backhaus, ſeither der verehelichten Bäcker
meiſter Füchſel, Auguſte geb. Werkmeiſter früher zu
Teutſchenthal, jetzt zu Sandersleben wohnhaft, gehörig Erſteher:
Wittwe Kirſten, Adeline geb. Tauſendfreund in Ober-
röblingen a. H. mit 8100 Mark. 3. zu Halle a. S., Blumenthal
ſtraße 10, ſeither dem Zimmermeiſter Paul Ehricht in Giebichen-
ſtein gehörig Erſteher: Kaufmann Hermann Sroefer hier mit
55 500 Mark. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen ertheilt worden.

e rrrrs der Bevölkerung in Giebichenſtein. Jm
Monat Januar 1895 wurden in der Gemeinde Giebichen-
ſtein 67 Kinder als gebören angemneldet, 35 männlichen und 32
weiblichen Geſchlechts; darunter 10 uneheliche Geburten, 4 männliche
und 1 weibliche von hieſigen, 3 männliche und 2 weibliche von
auswärtigen Müttern.

Von 62 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſton,

I 52 7 katholiſcher Imoſaiſcher
v „bvaptzſtiſcher

1 a gemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet: 13 Perſonen männlichen und
13 weiblichen Geſchlechts 26 Perſonen, dazu 2 Todtgeburt ſind
28 Todesfälle

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 5 männl., 3 weibl. Geſchlechts,

von 1 n lr 2 F 5 1 I 16—15 x l16--20 J T
II 21 t I ta 7 —40 2 r r60 2 261—80 2 1 3 Iüber 80 e e ezuſammen: 13 männl., 13 weibl. Geſchlechts.

20 waren evangeliſcher, 1 katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 5 ungetauft. Es waren 8 männliche, 8 weibliche ledig;
4 männliche 1 weibliche verheirathet; 1 männliche, 4 weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 67. Todesfälle waren 28, mithin 39 Ge
burten mehr. als Todesfälle. Ehen wurden 8 geſchloſſen.

e.

hoch

20. Februar 1895.

Staaten.
en

Halleſches Stadttheater.
(Der Troub adour von Verdi.)

Manche Opernkomponiſten werden von unſrer jetzigen Theater
leitung unverdientermaaßen vernachläſſigt, ſo z. B. Marſchner undBoieldieu. Auch der Name Verdi erſcheint ſehr ſeiten auf dem Zettel.

Daß Verdi in der letzten Er ſeines Schaffens ein bedeutend anderer
geworden als er im „Troubadour“ und all' dew Werken aus der
früheren Zeit erſcheint, dafür ſcheint Herr Direktor Rudolph wenig
Kurz zu beſitzen. Die frühere Direktion ver mittelte wenigſtens die

enntniß der „Aida“. Der „Falſtaff“, das letzte Werk des greiſen
Opernkomponiſten, das ſich beiſpielsweiſe auf der Leipziger
Bühne ſchon faſt eingebürgert hat, wäre es ſchon gerth
angekauft zu werden es würde ſicher auch in unſrem Publikum eine
dankbare Hörerſchaft finden. Selbſt wenn an Stelle des
Troubadour, der nun nachgerade bekannt genug geworden, einmal die
Traviata erſchiene, ſo wäre das ſchon eine Abwechſelung.

Die geſtern von Herrn Bälkker geſchickt und mit Verſtändniß
geleitete Aufführung des „Troubadours“ genügte im Ganzen ließ
aber im Einzelnen manchen Wunſch unerfüllt. Sie bot Frau Gilſa,
welche die „Leonore“ ſang, die leider etwas ſeltene Gelegenheit, von
neuem den Beweis dafür zu erbringen, daß wir in ihr eine höchſt
ſchätzenswerthe Koloraturſängerin beſitzen. Der muſikaliſche Theil der
Rolle wurde von ihr mit ebenſoviel Brillanz und Feinheit als ſeelen
vollem Ausdruck und Verſtändniß wiedergegeben. Bezüglich der
Jntonation möge die trefflich geſchulte Sängerin künftig darauf
achten, daß bei großen Sprüngen der obere Ton nicht zu

wird, was geſtern einige Male der Fall war.
Auch die Darſtellung der „Leonoren“Partie ließ erkennen, daß Frau
Gilſa mit lobenswerthem Eifer bemüht iſt, ihre Aufgabe geiſtig zu
durchdringen. In Herrn Malten, dem lyriſchen Tenor des Weimarer
Hoftheaters, hatte ſte einen Partner gefunden, der geſanglich wie dar-
ſtelleriſch die Rolle des „Manrico“ nicht ohne Erfolg durch führte.
Was würde aber Herr Malten als Sänger für unſere Verhältniſſe
ſein können, wenn er die Mängel ſeiner Tongebung zu beſeitigen
wüßte! Infolge ſeines fehlerhaften, ganz kehligen Anſatzes klingt
ſein Organ ſo bedeckt, daß man ſtellenweiſe faſt an Heiſerkeit glauben
möchte. Das Metall ſeiner Stimme ſchimmert oft nur wie durch
einen Schleier hindurch. Die immer noch etwas gezwung ne, unfreie
Tongebung, ſowie die geſtern ſich ſehr bemerklich machende Neigung
zu Uebertreibungen hinderten Herrn Hunold, geſanglich ſeinen „Graf
Luna“ ſo auszugeſtalten, wie man es von einem ſo ſtimm-
begabten Baritoniſten erwarten dürfte. Kein Wunder daher,
daß ſich gelegentlich ziemlich auffällige Distonationen ein-
ſtellten. Datz Herr Hunold ſonſt ſeine Rolle be-
herrſchte, ſoll gern zugegeben werden. Herr Hunold möge ſich aber
darüber bald klar werden, daß ſtimmlicher Beſitz nicht allein den
Künſtler macht. Er erinnert ſehr an den verfloſſenen Tenor, Herrn
Armbrecht, der ebenfalls über nicht geringe ſtimmliche Mittel ver
fügte, deſſen Singekunſt und Tonbildung aber noch eher im Argen
iag. Die Vertreterin der „Azucena“, Frl. Rothe, bot geſtern eine
Leiſtung, die mit Anerkennung erwähnt zu werden verdient. Es
war doch endlich einmal eine größere Parthie für ſie, der ſie ſtimm-
lich in jeder Beziehung gewachſen iſt. Möchte man ihrem Organ
auch mehr Reiz und Friſche wünſchen, ſo wußte ſie doch ihre ſtimm-
lichen Mittel ſo geſchickt in den Dienſt ihrer Aufgabe zu ſtellen,
daß das Ergebniß ein ſehr erfreuliches war. Auch im Spiel wußte
ſie ſich auf gleicher Höhe zu halten. Die kleineren Rollen der „Jnes“und des „Fernando“ wurden von Frl. Thedy und Herrn Kaula
angemeſſen durchgeführt. Der Chor leiſtete bis auf die Jntonations-
ſünden der Frauenſtimmen Befriedigendes, das Orcheſter Gutes.
Die ſchönen Dekorationen boten dem Auge wiederum hohen Genuß.

Wenn übrigens dies ſei noch zum Schluß geſagt das
Gaſtſpiel des Herrn Malten dadurch veranlaßt worden war, daß wir
an unſerer Bühne augenblicklich keinen geeigneten Darſteller für den
„Manrico“ beſitzen möglich, daß Herr Müller- Hartung wegen
immer noch andauernder Jndiſpoſition verhindert war, ihn zu ſingen
ſo wäre das nur ein Beweis dafür, daß nicht alle Fächer ſo beſetzt
ſind, wie man es für unſere Bühne fordern darf. Daß Helden
tenöre auch den „Manrico“ übernehmen, hat ja Herr Staeven früher

bewieſen. O. Schröder.
e S e JMiſſionskonferenz in der Provinz Sachſen.

II.
Halle, 20. Februar.

Geſiern Vormittag 10 Uhr wurde die wieder von Hunderten
von Miſſionsfreunden beſuchte Hauptverſammlung im Saale des
„Prinz Carl“ durch gemeinſamen Geſang und eine bibliſche An
ſprache des Herrn Gen. Sup. Vieregge- Magdeburg über
das Schriftwort Ev. Matth. 9, 36—38 eröffnet.

Darnach erhielt Herr Sup. Rothe- Eisleben das Wort.
Nach begrüßenden Worten an die Erſchienenen hob der von dem
Genannten erſtattete Bericht des Vorſtandes hervor, daß es in unſerer
Provinz mit ihren fich auf mehr als 1500 Gemeinden vertheilenden
21 Millionen Evangeliſchen immer noch nur kleine Kreiſe ſind,
welche Sinn und Herz für die Miſſion haben, klein auch die Opfer,
welche für dies Gotteswerk gebracht. werden. Weiter wurde mitge-
theilt, daß im abgelaufenen Jahre Predigtreiſen in den Evphorien
Cracau, Liſſen und Zeitz I ausgeführt, außerdem haben 27
Geiſtliche in den Grafſchaften Stolberg-Roßla und Stol-
berg-Stolberg in dankenswerther Weiſe aus eigenem Antrieb
Miſſionspredigtreiſen unternommen. Die Miſfſionspredigtreiſen zeitig-
ten einen ſehr erfreulichen Beſuch der Gottesdienſte, wie ſchon daraus
hervorgeht, daß die Kollekten 2027 der Schriftenverkauf gegen
900 einbrachte. Aus den Erfahrungen bei dieſen Predigtreiſen
ergaben ſich an Rathſchlägen für die Zukunft die Abhaltung dieſer
Reiſen vor Beginn jeder Erntezeit, die wiederholte Ankündigung
durch die Lokalpreſſe, die Mitnahme eines größeren Vorrathes von
billigen Miſſionsſchriften u. ſ. w. Für das laufende Jahr ſind
Predigtreiſen für die Ephorien Belgern und Herzberg, viel-
leicht auch für Oſcherleben in Ausſicht genommen. Von dem
Ertrag der Abendkollekte der vorjährigen Zuſammenkunft der Kon
ferenz ſowie dem Rechnungsüberſchuß der letzteren erhalten Berlin l
857 Berlin II 586 Barmen und die Brüdergemeinde je
185 Die Konferenz beſchloß auf Vorſchlag des Vorſtandes, den
fie auf weitere 3 Jahre in ſeinem Amte beſtätigte, an Berlin I die
Hälfte, Berlin II ein Viertel, an Barmen und die Brüdergemeinde
je ein Achtel des Rechnungsüberſchuſſes von 664 aus dem Vor-
jahre, wo bei 1265 Mitgliedern die Einnahmen 1290 die Aus-
gaben 626 betragen haben, zu geben, dagegen den Ertrag der
Abend- Kollekte zu gleichen Theilen unter die beiden Berliner Geſell
chaften zu vertheilen. Zum Schluß wurden in dem Bericht des

Vorſtandes dem heimgegangenen Miſſionsdirektor D. Wange mann
ehrende Worte gewidmet. Dem Berichte ſchloſſen ſich Mittheilungen
des Herrn Paſtor Eger- Rieſtedt über die Schritte des Vorſtandes
zur Verbreitung volksthümlicher Miſſionslitteratur an. Dann folgte
ein intereſſanter Vortrag des Miſſions- Inſpektor D. ZahnBremen

über die Mutterſprache in der Miſſion, inwelchem hervorgehoben wurde, daß die Miſſion ſich der
Mutterſprache der Heiden bedienen müſſe, um ſie durch Unterricht
und Predigt dahin zu führen, daß ſie in ihrer eigenen Sprache
zu Gott beten. An die Darlegungen des Redners ſchloß ſich noch
eine längere durchweg zuſtimmende Beſprechung.

Am Abend fand dann eine ebenfalls wieder gut beſuchte Ver
ſammlung v in welcher volksthümlich gehaltene Anſprachen über
einzelne Momente des Miſſtonswerkes geboten wurden. Heute
Abend wird noch eine ſtudentiſche Miſſionsverſammlung in den
„Kaiſerſälen“ abgehalten werden.



Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Paris, 20. Februar. Giolitti iſt in der vergangenen

Nacht hier eingetroffen.
London, 20. Februar. Der „Times“ wird aus Mont e

video von geſtern gemeldet, daß nach einer Meldung von
der braſilianiſchen Grenze die Aufſtändiſchen ſich unter Dagama
bei Rio grande zuſammenziehen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vom internationalen Getreidemarkt im
Januar 1895.

(Nachdruck verboten.)

Die Durchſchnittsnotirungen (loko) ſtellten ſich im
Monat Januar 1895 an den Börſen oder Märkten des Jn und
Auslandes pro 100 kg in Mark in

Weizen: Roggen: Hafer: Gerſte:
fremd. inländ. fremd. inlä g

Amſterdam 882 7,59Berlin (Prod. Börſe) 13,02 11,37 12,26 13,24
Berlin (Reg. Pr.) 1151Berlin (Marktpr.) 12,90 1125 12,42 13,23
Braunſchweig 12,335 11,65 12.20 10,50-
Breslau. 1350 10,81 11,20 11,60-Brünn 1126 U 36-Buüdapeſt 1052 6883 10,222 11,48.
Czernowitz 10,334 781 7,45 8,05-Danzig 9,14 13,17 7,33 10,785 9,80 1I1,45.
Dresden. 13,63 11,23 12,89 14,96-Frankfurt a. M. 14,25 12,71 12,00 11,57 11,38 15,75.
Halle a. S. 12,06 11,61 12,29 153, 38.Hamburg 10,23 12,96 8,11 12,50 12,56 15,00.
Hannover 11,90 11,42 12,49 H. ö6.Kiel 11935 1113 10,43 10,44.Köln. 14,00 12,50 13,00 11,40 12,70
Königsberg 12,55 10,338 9,68 10,30.Lemberg 10,28 8,33 8,71Leipzig 14,40 12,40 12,468 11,54 11,35 12,95.
London 8,83 10,73 9,12.Mannheim 14,03 12,98. 11,73 11,93 12,185 14,38.
München 14.00 11,75 11,30 17,50.
Jew ort 3987Odeſſa 72 508 5,7 5,94.Paris 1271 920 10,551Petersburg 8,90 5,38 3,30Prag 1003 978 12Stettin 12,77 11,29 10,70 12, 16.Straßburg i. E. 15,38 13,88 12,90 14,60 14,13 16,75.
Stuttgart 15,31 15,38 12,75 11,86 1763.
Wien 10,72 939 10,85 12,08.Zürich 11,93 10,50Im Vergleiche gegen den Monat Dezember 1894 bezw. gegen den

Monat Januar 1894 ſind die Preiſe geſtiegen oder ge
fallen in C. für

Weizen in Amſterdam 0,11 2,00), Berlin (Prod.Börſe)
0,01 1,26), Reg.- Pr. 0,09) 0,00), Marktpreis 0,20
1,28), Budapeſt 0,21 1,51), London 0,24 9.8),

München 0,23 3,84), New-York 0,00 1,40), Odeſſa
0,11 1,63), Paris 0,38 1,04), Petersburg 0,07
2,00), Prag 0,04 1,0 Wien 0,09 1,46), Zürich

0,04 1,21), Halle a. S. 0,06 2,13).
Roggen in Amſterdam 0,04 1,54), Berlin (Prod.Börſe)

0,06 1,18), Berlin (Reg.-Pr.) 0,01 1,13), Marktpr. 0,06
C 1,35), Budapeſt 0,08 0,31), München 0,00 0,5hh,
Odeſſa 0,05 1,67), Paris 0,16 2,72), Petersburg 0,08

0,97), Prag 0,18 1,28), Wien 0,09 0,72), Halle a. S.

Hafer in Berlin (Prod.-Börſe) 0,06 3,73), Reg. Pr.
0,00 0,00), Marktpr. 0,01 3,87), Budapeſt 0,42
1,13), London 0,31 0,39), München 0,60 4,70)

Odeſſa 0,08 3,36), Paris 0,23 2,23), Petersburg 0,05
0,08), Prag 0,00 0,00), Wien 0,22 1,46), Zürich

0,00 1,63), Halle a. S. 0,33 4,46).
Gerſte in Berlin (Prod.-Börſe) 0,17 1,23), Marktpr.

0,00 0,00), Budapeſt 0,09 1,09), London 0,00
4,27), München 0,05 1,20), Odeſſa 0,11 0,31),

e W 0,20 2,11), Wien 0,30 2,17), Halle a. S. 0,02
2,08).
An der Berliner Produkten-Börſe wurden im Januar 1895 gekün

digt t Weizen, 500 t Roggen, t Hafer, gegen bezw.
8550 t, 10600 t und 4000 t im Dezember 1894 und gegen bezw.
250 t, 1150 t und 50 t im Januar 1894.

Vermiſchte Nachrichten.
Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt zu Leipzig. Der

Aufſichtsrath hat beſchloſen, der Generalverſammlung, weiche fur
den 12. März einberufen wird, die Vertheilung einer Dividende von
10 Prozent (gegen 8 im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Vom weiſzen Metall. Eine Nachricht, die ſehr wahrſchein
lich ein Steigen des Silberpreiſes verurſachen wird, meldet
uns eine Deveſche aus England. Darnach gilt in den maßgebenden
Kreiſen Londons die Annahme der nordamerikaniſchen Senatsbill
auf unbegrenzte Silberpragung als ſicher.

0,10 h.

Conenursſachen, Zahlungseinſtellnugen 2e.
Kaufmann Götze in Leipzig Reuſchleußig Cichor'endarrbeſitzer

Koevpe zu Olvenſtedt (Magdeburg); Reſtaurateur Jul. Kahn zu
Naumburg a. S. Oekonom Carl Heinrich Müller in Marieney
(Oelsnitz) Bäckermeiſter Joh. Wilh. Richter in Penig.

Marktberichte.
r Halle a. S., 19. Februar. Kartoffeln 2,50-3,00 vro

Ctr., 25—-30 4 5 Lir., Zwiebeln 5) 4 5 Liter Welſch
kohl 5—8 pro Stck., Weißkohl 5--0 4 pro Stck., Koblrabi 5
2 Stück, Mohrrüben 15 4 pro Mdl., Meerrettig 10--20 4 vro
Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck. Kohlrüben 5-10 4 pro
Stück, Rothkohl 10—20 4 vro Stück, Sellerie 5-8 4 pro Stück,
Blumenkohl 25—-40 4 vro Stäck, Roſentohl 30 4 pro Liter,
Grünkohl d-8 4 pro Stück, Birnen Korb 25--40
pro Mol., Aepfel Korb 20-50 4 wro Mdl., Nüſſe
hieſige 30 Schck., Gänſe 5,00-9,00 pro Stück, Capaunen
3-4 c. pro Stück, Hühner 2,00 Hähnchen 2,00
pro Stck., Tauben (Haus) 1,20 das Paar, Enten 3,00-4,00
pro Stück, Puten 4—5 C Kaninchen wilde 0,80-1,00
Rehwild, Damtvild, Rothwild, verſchieden im Preiſe. Fiſche:
Karpfen 0,90 1,10 Hecht 1--1,20 Aal 1,50--1,80
Schleie 1,40 C Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 3-4 C.
Jander 0,80 1,00 4. Hummer 3,50 Barben c. 60
Seezungen 1,80 Steinbutt 1,80 Schellſiſch 2c. 35--40 4,
Veißſiſch 30 4, Krebſe (Tafel) A. pro Scaock, Krebſe,
ileine 5 6 A. pro Schock, Butter 55--75 4 pro Stck., Eier
6—10 vro Stück, Käſe 5 10 4 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
65—70 4, Sh veinetleiſch 65 79 Ha. n. nelfleiſch 65--70 Kalb
fleiſch u5 70

Leipzig, den 19. Februar. Produktenmarkt. Bericht
von Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto
au, inländ. 117—129 bz. Brf. ausländiſcher 140 148 bz.
Jrief. Roggen ver 1000 kg netto ſtill, inländiſcher 112-119

bez. Brief., ausländiſcher Gerſte per 1000 kg nettoBraugerſte 130 150 bez. Brf. Mahl- und Futterwaare 100
dis 108 bez. u. Br. Malz per 50 kg netto 14 bez. u. Br.,

Leinöl per 100 kg netto ohne

224 Tara, Sauen nach Qualität 38—44 ſchwank. Tara.

Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer per 1
inländ. (ſächſiſcher) 104—119 bez. u. Brf., ausländ. Mais per
1000 kg netto runder 122 nominell. Wicken per 1000 k
netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 1
bis 180, do. kleine 150-160 do. tter 130— 140. Vohnen
per 100 kg netto loco 15—-18 bez. u. Br. Oelſaat per
1000 kg netto Raps Rapskuchen per 100 kg netto850—950 Brief. Rüböl ver 100 eg netto frei Haus hier
ohne Faß flau, flüſſiges 42,50 bezahlt gefrornes

Fyb 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130—180 bez., do. roth nach Qual.
110--140 bez. do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 c. Ver
brauchsabgabe 51,60 c. Geld mit 70 Verbrauchsabgabe 32,00
Mark Celd. Sonnabend, 16. Febr., mit 50 Verbrauchsabgabe
51,50 Geld, mit 70 A. Verrauchsabgabe 32,00 Mark Geld.

Nürnberg, den 19. Februar. Hopfenmarkt. Heutige
Tageszufuhr 50 Vallen, Umſatz 90 Ballen. Es notiren: Markt-
hopfen 48—-75 Mk., Gebirgehopfen 70—80 Mk., Aiſchgründer 50 75
Mark, Elſäſſer 50—75 Mark, Badiſcher 55—-90 Mark Württem-
verger 58--92 Mk. Hallertauer 60-92 Mk. Hallertauer Siegel
65-- 102 Mark Spalterland ſchwere Lage Mark Mittel
lage 90 108 Mark leichte Lagen 80—-90 Mark. Tendenz:
Seyr ruhig, abfall nde Sorten ſehr matt, prima ſchwach behbauptet.

New-York, 19. Februar. WeizenVerſchiffungen der letzten
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach
Großbritannien 60 000, do. nach Frankreich 4000 do. nach anderen
Häfen des Kontinents 37 000, do. von Kalifornien und Oregon
W n rtkannien do. nach anderen Häfen des Kontinents

rt

Viehmärkte.
Hamburg, 18. Februar 1895. (Bericht der Rotirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 10. Februar bis
16. Febr. im Ganzen 8745 Stück zugeführt. Vondieſen ſtammten 4831
Stück vom Jnlande, und zwar 2142 Stück vom Süden u. 2689 Stück
vom Norden ferner aus Dänemark 3914 Stück und aus Ungarn

Stück. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 50 Wagen
mit 3175 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 47——-48 20 Tara, Schwere
Mittelwaare bis 47 c. 20 Tara Gute leichte Mittelwaare
45- 47 A. 22 Tara Geringere Mittelwaare 45 46

Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2842 Stück Rinder u.
1692 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 2363 Stück aus
Dänemark. Das aus dem Inlande ſtammende Vich vertheilt ſich der
Herkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 62 II. Qualität Ochſen
und Quienen 54—57 Ac., Junge fette Kühe 52—55 Aeltere
fette Kühe 45—-48 Geringere fette Kühe 40--43 Bullen
nach L.ualität 47 55 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein Hannover Mecklenburg,
Braunſchweig u. Sachſen.

für II. QualitätGezahlt wurde für I. Qualität 61--64
531 58 A. für III. Qualität 47! A.

Verladen wurden ca. 350 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 400 Stück Rinder (ausſchließlich Dänen) und
364 Stück Scha e. Der Handel in deutſchen Rindern geſtaltete
ſich ziemlich günſtig, wohingegen die Käufer für dänrſche Rinder,
wohl der großen Zufuhr wegen ſich zurückhaltend zeigten. Beſte

Börſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 19. Februar 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 119.
feinſter märtiſcher über Notiz. Nauoweizen 115 bis 123. Roggen ruhig, 114
Gerſte matt. Brau-Gerſte 133— 154 feinſte feinfarbige bis 166. Futn
Gerite 112— 115. Hafer rubig 112 130. Mais amerik. inixed. Donaumais 1192
Raps Rübſen Erbſen flau 135—150 ausſchl. Sack. Kümmel Stärke
Faß von 100 g. Jnbalt nerto Halle prima Weizen 32—34 nach Qualität
zahlt. Maisſtärte für 100 Kg. einſchl. Faß 31,50 32,50. (Preiſe per 100 Kilo ne

Lupinen Blauer Mohn o Linſen 15--30. Vohnen 20——2. Klee
ſagten Rothklee 118 126 132.

Futterartikel ruhig. Futtermehl 1100 bis Roggeukleie
bis 8,25. Weizenſchanlen6,75--7,0. Weizengrieskleie 6,75--7, Malz ein
heue 8,50 9.50, dunkle 65590-7,50. Oelküchen .50 560. Malz 25,0
27 00. Rüböl Petrolenm 20, Solaröl 825 300 11,50. Spin
tus per 1000 Liter ſtill. Karroffelſpiritzus mit 50 Mart Verhraug
avgabe 52,20; mit 70 Mk. Vervrauchsabgabe 32. 0 Mt. Rüben Weizenn

00 brutto einſchl. Sack I9,09—20, 0. Roggenmehl brutto einſchl. Sack 16,50-- 173

BVörſe von Verlin vom 20. Februar.
Fondebörſe. Im Anſchluß an die ſchwache Tendenz da

Frankfurter Abendbörſe und an heutiges gedrückt s Wien auf de
Vorbörſe, an welcher größere Abgaben für Budapeſter Rechnung
ſtattfanden, eröffnete die Vörſe gleichfalls in ſchwacher Tendey
bei Rückgang in Jtalienern und theilweiſe in heimiſchen Fond
Der ſonſtige Anlagemarkt war ſtill. Jm Bankenmarkt war di
(eſchäft ſchleppend. Nach Verlautbarung der Dipidende der Dary
ſtädter Bank ware: Banken etwas anziehend, doch war das Geſchä
äußerſt begrenzt. Jn Montanwerthen hat die ungünſtige A
nahme des Quartal ausweiſes der Laurahütte auf dieſe Aktien g.
drückt. Auch Kohlenaktien lagen träge. Jm Eiſenbahnaktienmar
waren heimiſche geat gehalten, Oſtpreußen beſſer, Mainzer ſteti,
Man nimmt an, daß zwiſchen der Verwaltung der heſſiſchen Ludwig
nahn und der herſſiſchen Regierung eine Klärung der beſtehend
Differenzen Platz greifen wird. Jtalieniſche Bahnen ſchwächer
oſterreichiſche Bahnen ſchwach. Warſchau- Wiener behauptet, Prin
HeinrichBahn ſtill. Schifffahrtsaltien ruhig. Truſt-TDynamit g
regungslos. Türkenwerthe ſtetig. Mexikaner feſt. Jn zwei
Börſen unde Bahnen ſtill, Banken behauptet. Fonds ſtill. Heimiſh
Anlagen anziehend.

Produrtenbörſe. Auf dem Getreidemarkt herrſcht große Stille
Weizenpreis behauptet. Roggen, obwolil nur wenig Verkäufer vor
handen waren, nachgebend. Terminarſchlüſſe in Hafer ſind nicht be
kannt geworden. Rüböl büßte die theilweiſe geſtrige Beſſerung
mangels Kaufluſt ein. Spiritus loko höher, auf Lieferung ſchwach

Weizen: loco: 120 140, Mai 137,50, Juni 138, Juli
138,50, Tendenz rubig. Roggen: loco II 116, Mai 117,
Juni 117,50, Juli 118,--, Tendenz: geſchäftslos. Hafer: loco
105 138. Mai 113, Juni 113,25, Juli 114,25. Tendenz
ruhig. Gerſte: loco: 92—170, Futtergerſte: Rüböl
loco Febr. 42,80, Mai 42,80, Tendenz ſchwat

Sviritus: (70 er Waaren loco 32,70, April 37,70
Mai 37,90, Aug. 38.,80, Sept. 39,10, Tendenz: ſtill. (50er Wagr
loto: 52,10. Petroleum: loko 20,30.

Jucerberichte.

Magdeburg, den 20. Februar 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker, exet., von 92 gite Ernte Gem. Metiés T- mit Faß 20,75.

neue Ernte 9,80 9,90. Stimnmung: ruhig.
Korttzucker, excl. 88 Reudem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a.

I 925, neue Ernte 9 25—9,35. HamburgNachprodnfte exet., 759 Rendem. 6,25 per Februar 9,12 bz. B, 9,10 B.
Tendenz ruhig [6,85, ver 9,17 B. 9,15 G.BVrodraffſinade J. 2t,0. ver April 9,17 B, 9,22 B.

do. 21 25. per Mai 9,273 B,Gem. Raffinade mit Fatz 21,00 2175. Stimmung ruhig
Hamburg, den 20. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Druhtbericht

Zuckermarkr. Anfangsbericht. Rüben- Nohgzucker I. Produtt.
Baſis Rendeinent, frei an Bord Hanodurg.

e 5 C e 3e fanden zwar einigerman en willige Abnehmer jedoch wurden Februar 915. Mat 922 Tendenz: ſtetig.
ie vorwöchigen Preiſe nicht erreicht geringwerthige Waare war Marz 9,10. Auguſt 9550. en

ſchwer. zu verkaufen.

Ruff. kom. Eiſenb.Anl. 5er 4 1603,70 ESriurter Bant rpener Bergban 3 1134,25uff. Orient Anleihe U. Gotoger Grund Credithant 12860 rrimnann, Sächſ. Megſ.. 7 156,50
Conrsnotirungen do. do. llil. 6720 do. do nnge 75 rin 6v u u. 2900 g do. Privatbank. III idernig Sbhamrock. 4 128,960 92 e uf oden Kredit h 1 9,06 eipziger Bant R e ildebrandt Münlen 15 160, v5 der Berliner Vörſe do. en do. gac. Ware a a Hüitten conv. o 9 820. Febr. 2 i do. Centr.B. Pf. l. S. 12, agdebg. Bantverein. 00 do. St. Pr. neue 0vom 20 Febr Uhr Nachmittags Schvrd. St.-Ameihe I. 3 2/101.9 Magdebg. Privatbank 8 J 112,060 bz. G Kaliwerke Aſchersleben 10 164/90

J 00. do. 1890 33 90 Maklerbonnt 118, Ketre Dampfſchifffahrt 8Preußiſche und deutſche Fonds do. Hop.Pfobr. 1879.. tiu 100,75 Meininger Hoporvetendant. I Körvisdorfer Zuckerfabrik 7
do do. 1878 14,75 Mitteldeutſche Creditbant. 4,140 bz. Lauchhammer eonv. 5 115 6Dur Serbviſche Goid Pfdor. 2 36,-0 Nationalbankt f. Deurſchiand u Lauramitte 4 i 70Deutſche Reichs Anleihe 7 105,8) G do. Renre 1884 5 75.25 Rorod. BantActien. 4 130,10 G Leipziger Brauerei Riedeck. 10 v

do. do 312 70 do. do. 1885 5 78,25 Oeſterreich. Kredit ult. W 351, 10 Leopoidsyaller chem. Fabr. Z. 91,0
do. do. 3 98, G Nngar. Gold Rente 102,50 Preuß. Boden Kredit 7 113700 do. St. Pr. 5 126,560Preuß conf. Staats Anl.. 105.-0vz. G do. do. 500 162. 30 do. Centr. Boden Kr. 9 178,00 Löwe Co. i8 27 G
do do. 3 T do. do. 100 102,60 do. Hyp. B. (Spielh.). 8 121,25 G nie Tiefbaun conv. 3 515 9de be 38.6 do. S.G.A. 89. 1600 1605,90 do. do. (Hübnery 5 129 B do. o. St. Pr. 7 91 90do. Staats Sch. Sch. e 1.50 do. o. 5 1105.90 do. do. vohe 58 123 Magdebg. Baubant Act. 273,25 G
do. Vramien Anleide a do. Gold Jnveſt.Anl. Realtkredit Bant 1650,76 Magdeburger Bergwerte igos e n e Fs 160,00 G Magdeourger Gas Act. 8 114,60 GS jj uſſ. B. f. ausw. Handel Magdednrge rdedarn 6u Ciſenbahn *Stamm- U. etamm- Se 6 122,50 6 Mahere Krede, e zu

Hiveſche vo 77 Lrigritäts Schaffuanſ. Bante Berein. 6 G ariendutte d. Kotzrnan I06. do. v. m Prioritäts J Actien. Schieſiſcher Bank Perein. 5 119,59 G Schwerte vonv. O 485,50
Magdeburger Stadt Ant. 4 Weimariſche Bant conv.. do. St. Pr. o 59.,90do. do. v. löl 3 Dividende 1893. Rorddentſcher Loyd 3 86Weimar. Stadt-Ant. v. z Aachen Maſtricht. 23 75,50 Poonix V. ler z 6 eBeruner 5 17.60 G Altendurg Je r d ſtri do. adgeſt. (10 1652do Dortinund Enſch. St. Pr. P 34,90 Ju uſtrie-Papiere. Pinto Ber wert 5 e

do. 31 lo4,2) G Halbverit. Biantenod. Eif. 5 128,25 do do on 5 SKur n. Reumärtiſhe. 3 Luowigso. Berogch. g 140 Dividende 1493. Pomm,. Maſch on ehe 4 83106do, wene 33 103,60 G Ludeck Buchen exct s I A.G. f. Anilinfabr. 10 224 G RKreveck Momanwerte 10 173.00
Landſch. Central Mainz Ludwigshaten 116.30 c Augem. Elektr. 225.75 Roitger Brauntohten er 115,
do. do. Zu o. 80 Marienourg Niawta 75.5 G Angio Kont. Gnansg. 9 227 30 do. Junger eS do. do. v 97., In do. do. St. Pr. 5 I2,00 Andalter Kooten O 42 10 chj. Tor raunt en i2 oS Oſtprentziſche. 31 z. B. Oſtpreutziſche Südbaon. 9 83,50 G Angalter Maſchinen G 687.25 d. Str. uS Pommerſche 3 102 z. S o. do. St. Pr. 30 G Ber Ano. Maſchinen 127,00 Salzunger Salitne 7 reS W Sagen v 13 Beruiner Bockorauerer. 141,00 Schiej. Jintontte St.dier. (14 18950l Poſeniwe, 4 II1.3,20 do. St. Br. 113,99 G do. Böom. Braud. 12 233,/50 G do St Br. S 14 1ru,.,0o 33 t Weimar Gera v 23,70 do. Brauerei Königſt. 132,590 s Schwargtopff h nSächnſcwe 4 l105,39 G do. do. St. pr. woz do. do. Vayendofer 912,10 G ESſemens Blasindunrte n 270

landſchaftl. 3 Werravaon So v do. do. Schititgeiß. P2örä Stagfurr. Toem Fnor. 8 13820Schleſiſche, altiandno. 33 99 Aunsig Teplitz aogeit. la do. Union Gratweil 126,30 G Stodberger Zint Aer ndo. nenlandſchaftl. 31 Bögmiſche Nordvbaon 7 S do. Eitektricit. W. 125,89 G do. Be do. St vr. 5 108 0
Weſtpreutziſche 31 65) 90. Wenbann 8 do. Taterg. Baugej. t ESudenonrger Maſchinen t 10 245 75Kur u. Reumärtiſche 4 105.90 Buſchtirorader Baon a. B. l Bismarckoutte. 8 159,00 Thorn “99e 5 t z z ger Salme 6 99,Pommerſche 4 105,5 G Dux- Boornoach. e n e Bochumer Gußſtabl. 139,75 Truft Ketien 10 146,0S Preußtziſche 4 165,75 BGatiz. Cari-Bnowigsb. avg. 5 197,70 ontfaztus Bergwert d do e Veroee Dampſſchiſſ Act. 3 64

z Sächſiſche 4 b 75 Kaſchau- Oderverg e 2emnitz. Maſch. Jimm. Weſteregein Rita a 8 ue Soienſme. 4 15,75 9 Kronpr. R. St. m. C. oncordia Bergwert 450 Wuttener Guß Meta 133506Bremer Ani., 85, 87 u. 88 g. Lemoerrg Czernowiß 3 I51,10 Cröuwiyer Vapier 13150 Wurm Revier 69625
Hand. StaarsReute i 1046 G (Oeiterreich. Rorowentvaon Donneno am r 303,75 Zein Naſen 20 620. Staats Aitt. In 97,2 6 do. B. Eidetsath) Denjaner Gas Act. 10 00 ver re n
Sachſ. Stagts-tni. I8659 3 do. Südvagon We 43,30 Donnersmarckontte eono. 6 11v,00 G JStaats Rente 97,25 G Jvangor Domorowo h n Dorrmund. Brgo. St. Br. 60,25

Kursk Kiew. v do. Union St. Pr.Ausländiſche uds Rufſ Staarsdaon gar. u Egeſtorff Salzwerte 00 Wehhſel CourſeW do. Suoveitvann gar. 7 Eienvurger Kartun 18,0Warſchau Wiener 17 260,0 eng Tode St. Br. 7160 6Argent. GotdRnleide 59 5, 20 Gottaacobaon excl. 7 15425 oetger Maſch. Art. 27 145 0 6 Privatdisconto. innere do. 44.25 Jtal. Neridionatbaan. d Maſch. eonv. 132 6
Buen.Rires Gold Ant. 5000 5 33.69 do. Mitteimeeroaon. 85,0 aggenaner Eiſenwert S v 75 G Schweiz 100 Fr. 8 T.Coiten. Goid Anmeide 1889 4 97,75 Luxemog. Pr. Hnr. ſentirchen Bergwert. 65 115,75 Jtal. Viatz 100 8 T.
Ggoptiſche pri. 3 Anleihe 31 Schweizer Centraldaon. 5 134,10 Giauziger Zuckerfabrik Siſg u, 70 Perersv. 100 S. R. 8 T.

90. untfiz. 49 90. 4 195,25 do. Rordoſtbamn. 5.30 135,70 Grepp es Werte e 3 92.5 G Amſterdam 1060 i. 3 M.
Griech. Anteide 1881 35,50 do. Umonoaon 25, BGrove Bert. Pferde 12 278.0 G Beig. Pläg 100 Fr. T.

do. toni. Gordrente 4 29.,20 Weſtncilian. Bann 3 82,90 z. Ueſche Maſchmen. N. 3710 Lond. I Lſtri. 8 T.
do. MonopotAnteide. 4 28, rtort St. Pr. coiw. 2 9 G Lond. I Lſtrl. 3 W.do. W v 1890. F 37 v t ti do. Brückeno. eonn. a 125,00 G Paris 100 Fr. T.talemſche Renre 59 89,4 do. do. St Pr. e Ms, l G WMien. 100 fl. 10 T.iſſd. St.-Anl. 86, I. u. II.. 4 75,40 n ten. a e n.WMexik. Anleihe e. i Dividende 1893. o erdo. do. h Berg Märk. B. i. Elperj. 7 1450,50 G uBertiner Handels Gej. 5 11154,40 z Schluß Courſe.
do. StaatsEiſenb.Odl. 5609,75 do. nut 5 1IIIIlo,40 G Tendenz ſchwach. 4Rorweg StaarsAnl. 88 3 Börſen Handels Verein a 118,0 Reichsanleihe 98, Nationalbank f. Deutſchland eOeſterr. Gold Rente 4 1103,50 Braunſchw. Hann. Hopoty. 59 125,00 Jtat. Renten 28,20 Gotthardbann. iss/60
do. PaprerRente. M Bremer Bant Markt. 5 115,0 Ung. Goidrente 102,40 Marienourger 2do. Silber Rene 4 99,40 Breslauer Dist. Bant h 5 114,50 G Rufſ. Noten e IIIIIIIIIIII 219.560 Oftvreutz. Südbadn III 88 25

Vort. Staats Ant. Zu, do. Wechſelt Bant. 25 G Convertirte Türken 226, 7 Ruſf. Süd WeitbaonRöm. Stein VII. à 5620 Darmitädter Bant. Vvuſchtierader es Bariwou- men
Kumän. funo. 5 103, 25 Defſauer Landesbank. a Elbethal 335 60 Bowumer Gußſtabl. sdo. amort. 5 950,90 Deurſche Bant h 8 179,29 Prinz Heinrich Bahn 99 Dortm. Union St. Pr. e 33

do. do. 1 4 87,10 do. Genofſenichaftsdant. 5 118,00 vz G Berliner Handelsgeſellſchaft 153,75 Lauradütte W
Ruij. ton. Anl. 1880er e 192,75 do. Hvpothetendank. II 7 129,50 Deutſche San 178 60 Koh d Wdo. Gold Rente I883. 5 102,76 Disconto Commandit. 2 6 296,25 Dresdner Ban h 168,60 Jdo. do. 4 Dresdener Bant. 259,25 Darmitädter Bank 152,75 rod. Llovo 35do. kon Eiſenbs Anleihe m n do. Bank Verem e 5 114,75 G Disc. Geſellſchaft en reeeeee s 205 60 Hamb. Packet t
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n b e, 7Sprengpulver Seiten Amthorsche höhere Handelsschuleſprengen alle Sorten Zünd-ſchnur, Bohrſtahl 2c. empf. J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14, [1698 fehle bevorſtehenden Frühjahr zn Gera (Renss j. L.) 46. Schuljahr. 9

u mnſete eenlend verbeſerten u e e a J 42 r r ur i frei will. Militärd chulbesnch I--4 Jahr, jo nach Vorbildo,Von Freitag und Sonnabend, den 22. und masohinen in allen Breiten und Reihen J e ze e e eich Qualität friſchen Transport der beſten Stift u. z n t t p Die Direction„100 gilo vent Stirn und Bügelgöpeln, el und20—2. Kie niſchen en Maschinen, rklei sohne in verſchiedenen Ausführ- 2 3WMatz ein und belgiſchen Arbeitspferd e ungen, ganz eiſerne Ringelwalzen, Vereins- Tafel
alz 250 zu ſoliden Preiſen unter bekaunnter 7igerreohen, Centesimal-, Vieh- und ee n el h m weiſen r Brücrenwaagen in allen Größen4 p v n f. 2 s 4e W n r ehe e eth Erſter Stenokagwgravhiſcher Nebungszirrel cktrhengennhdee A. Albrecht. Creumg. u. ſ. w. unter Garantie. e 8 Uhr Uebung im Vereinslokal „Goſenſchänke

tar Reparaturen an allen landwirthTende a ſchaftlichen Maſchinen werden prompt „Kaufm. Verein vom 18. Jannar 1890“ jeden Mittwoch Abend 81 Uhr
Tendenz da in Neſſes Hotel, Stadt Berlin, Leipzigerſtraße.ien auf de e z e e h e Oenmi he Roller'ſcher StenographenVerein“ jeden Mittwoch Uebung und Unterrichtter Rechnung o eopol ichen r im Vereinslokal, Hackerbräu.her Tendey 0 r tli h t 383 in SchlkKeuditz. [1588 Sammlung des KunſV gewerbe Vereins (permanente Ausſtellung) unenten 0 en C e 0r rag e e gellſch geöffnet Sonntags und Mittwochs 11—1 Uhr. Ponſn 12, II. t

r d h ält. d 99 Bibliothet des Kunſtgewerbe-Pereins, eöffncet Sonntags und MittwochsS über die sozialen und Kirchlichen Verhült Er b ſen 3 I 1 Uhr, Mittwochs und Freitags 8 10 Uhr Abends. Poſtſtr 12, II.
ünſtige 91 nisse unserer Tage, als Zeichen der baldigen „Jahn'ſcher Turnverein“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 9—10 Uhr.ſe o Wiederkunft Jesu Christi, große grüne engl. Koch erb ſe, Uebungsſtunde, Thurnhakle am Roßpiatz. We Tumpp
naktienma in rei zrleſene n 50 Ki Turnverein „Uraniag“ Mittwoch u. Sonnabend von 8-9 Uhr Turnübung.nur dent in reiner verleſener Waare, 50 Kilo 11 Cr m jeden Somntag, Nachm. 5 Uhr und Mark, 190 Ki'o 20 Mark. „Ruder-Club Nelſon“ (1374) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend, 4

jeden Don t Abends 8 Vh e Ab. S Uhr, Hotel Lücke.r ſchwäche J ners ag nis r Iunkel m en „echagee J und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Nachm. 3 Uhr 4

P Wiener Café Otto.n in der Apostol. Kapelle, J acobstr. 46 h Oberndorfer und Eckendorfer, in beſter „Kaufmänniſcher Turnverein zu Halle a. S. C egründet 1875) jeden
Jn zweitz (an der Zwingerstrasse) keimfähiger Waare, 50 Kilo 25 Mark, Montag und Donnerstag, von Ab. 8 Uhr, Turnübung, Paradies.
ill. Heimiſt S 3 Ferirt Rittergut Köſtritz 1) Geſangverein Wiederhall“ jeden Donnerstag, Ab. 8 Uhr, Geſangs|DTD 7 t itt ßü J n offerirt in l 9 en (1572 4 Uebung im Bayriſchen Hof, Friedrick, ſtraße. 4

Stille „J=umm—2 uüri rel. e Ruder „Sturmvoget“ jeden Donnerstag Verſammlung im „Franziskaner“
erkäufer vo Die Kapelle ist gut geheisrt. (191 tärterſtraße.ſind nicht be m S uhrlente „Gabelsberger Stenographen Verein zu Halle a. S.“ ſeden Donnerstag
ge Beſſerung zum Kohlenfahren ſucht [1873 Ab. 8 Uhr Uhr Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtr. 10.rung ſchwach Westphal, Ankerſtraße 15. 2138. Juli eMai 117,

af er: loco iTenden,
Rüböl

tipril 37,700
(50er Waau

o 2tbericht.) ur d en II lkreisz. 20,75. B S 9Tranſito f. a, 66Beilage zur „Halleſchen Zeitung.
a h

Halle g/S., den 20. Februar 1895Druhtberich Halle a/S., den wodukt. r e rzdtTLZlfe.r[,SI“—AAiAiAi SScc—oog e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e eOffene und geſuchte

ſtetig. Stellen. T ilTandwirih Amtlicher Theil.3 [134,25 zur Abhaltung der durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 anges 1833 de e en m n i en Bek anntmachung. ordneten Prüfung über die Befähigung im Hufbeſchlage aufge
4 Stellungen thälig, ſchon ſetbitſt, ge Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung hoben und dafür eine ſolche Prüfungs- Kommiſſion in Torgau

v wi ſhſch., ſucht dis zum 1. April 1995 der Militärpſtichtiger m eingerichtet habe.0 rn anderw. Stellung als Beamter, wo er am 14. und 15. März er. im Schützenhauſe zu Vor dieſer Kommiſſion werden im Jahre 1895 Donnerstag,
gut ſich verheir. kann. Kaution kann auf Cönnern, den 7. März, 13. Juni, 5. September und 12. Dezember55 Verl. geſt. werden. Werthe Off. bitte ein am 16. März er. im Schützenhauſe zu Löbejün, Prüfungstermine ſtattfinden.
de zuſ. unter Z. 1854 an die Exp. d. Ztg am 18., 19., 20., 21., 22. und 23. März er. im Jn ganz beſonderen Fällen wird die Kommiſſion auf An
i on Gaſthofe „Zum Mohr“ in Giebichenſtein trag von Prüflingen auch außerhalb jener regelmäßigen Terminen Alleiniger Verwalter vornehmen. DPruüfungen abhalten.i 27 ünter direſter Leitung des Pringivals Zur Vorſtellung gelangen ſämmtliche im Jahre 1875, ſowie Die Meldungen zu den Prüfungen ſind an den Vorſitzenden

wird zum 1. März d. Is. geſucht. Nur diejenigen in den vorhergehenden Jahren geborenen Militär der Kommiſſion, Kreisthierarzt. Buſch in Torgau, zu richten,
217325 ſolche mit guten Zeugniſſen bitte ſofort pflichtigen, welche von den Erſatzbehörden noch micht endgiltig wobei die in obeng dachter Bekanntmachung enthaltenen Vor
m n Abſchrift derſelben einzuſenden. 19 5 abgefertigt worden ſind, ſofern ſie ihren jeweiligen dauernden ſchriften zu beachten ſind.
e Nax Nette, Oberamtmann Aufenthalt im Saalkreiſe haben. Merſeburg, den 7. Februar 1895.n s Rittergut Triunm b. Cöthen (Anhalt.) Ich fordere daher alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Der Königliche RegierungsPräſident.
1 G 0 Suche einen energiſchen, fleißigen Militärpflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen J. V.:2 2 lt 3 auf, ſich pünktlich zu der für jede Gemeinde von der J.-Rr. 2188. Pogge. (1995s de 3 0 W r t on e u zu r Zeit vor der Erſatz Kom10 s r ark Gehalt. Rittergu miſſion des Saalkreiſes zu geſtellen.r Schnaditz bei Düben a. Mulde. [1960 Wer ohne geſetzliche Gründe die Muſterung verſäumt oder Bekanntmachung.
12383,106 Für 1. April ſuche ich einen nicht zu umgeht, hat die geſetzliche Strafe zu gewärtigen. Geſuche um Nachdem die Manl- und Klauenſeuche in Dammendorf

10 173,00)

h

1 Oekonomie- Lehrling
findet 1. April Stellung auf Rittergut
Marienroda vei Saubach. [2005

J. Roeder.
Enche zum 1. April einen

Oekonomie- Lehrling
bei 400 Koſtgeld pro Jahr. 1991

Rittergut Schleinitz b. Oſterfeld.
Schneider.

Die reklamirenden Eltern bezw. Vormünder pp. haben ſich
bei der Muſterung gleichfalls pünktlich im Muſterungslokale ein-

zufinden, andernfalls die betreffenden Reklamationen unbe-
rückſichtigt bleiben.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden haben dieſe Beſtimmungen
den unterſtellten Gemeinden in ortsüblicher Weiſe zu mehreren
Malen bekannt zu machen.

Die Stammrollen der drei laufenden Jahrgänge 1873,
1874, 1875 werden den Magiſtraten und Gemeindevorſtehern
wieder zugehen und ſind bei der Muſterung mit zur Stelle
zu bringen.

Ort, Tag und Zeit der Muſterung iſt für jede einzelne

und Spickendorf erloſchen iſt, hebe ich hiermit die über dien 115 ungen, thätigen wegen häuslicher Verhältniſſe müſſen in der im i iins r mtsblatt pro 1860, Seite 30, Schema A. vorgeſchriebenen Amtsbezirke Brachſtedt und Niemberg verhängten Sperr- e.
r e Verwalter. Form ſpäteſtens bis zum 3. März er. an den Unterzeichneten Maftregeln hiermit auf.

welcher Zuckerrübenbau kennt und mit eingereicht werden. Halle, a. S den 18. Februar 1895.i landwirthſchaftlichen Maſchinen vertraut iſt. Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß nur Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
u Rittergut KleinWölkau (1963 d Reklamationen berückſichtigt werden können, welche vor J. Nr. 2231. w. Werder. 1996s i b i Delitzſch. S. verw. Donner. W nene a W u daß Rev lamationen, welche erſt nach Beendigung des Muſterungs-5 ee 2 Leh rlin C geſchäftes eingereicht werden, nur dann Berückſichtigung finden Bekanntmachung.

S an e d Reklamationsgründe erſt nach der Muſterung Die Herren e v In der Finanzen, für Handelz Söhne achtbarer Eltern, ſuche ich für ngelrel und Gewerbe un 1 ür Landwirthſchaft, Domainen und Forſtenmein HerrenArtikel-Geſchäft, Jagd e im Gaſthofe „Zum Mohr“ zu Giebichenſtein haben durch Erlaß vom 21. v. Mts. auf Grund des S 51 Abſ.
nud Reiſe Uteunſilien [198. ur Muſterung gelargenden Reklamaten werden erſt am letzten 2 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die Unfall-

20 Herm. Oettingr- uſterungstage, alſo am 23. März er. gemuſtert. und Krankenverſicherung der in land und Forſt wirthſchaftlichen
Betrieben beſchäftigten Perſonen die Königlichen Regierungs-
Aſſeſſoren Brauer und Krummacher zu Merſeburg zum
Vorſitzenden bezw. ſtellvertretenden Vorſitzenden des in
Merſeburg errichteten Schiedsgerichtes für die dem Herrn Mi-
niſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten unterſtellten
Betriebe, welche für Rechnung des Preußiſchen Staates verwaltet
werden, inſoweit dieſe Betriebe den Berufsgenoſſenſchaften ange
ſchloſſen m ernannt.

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a. S., den 13. Februar 1895.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

m e re e reſp. Gemeinde in der Stammrolle pro 1895 vermerkt. J.Nr. 1974. Werder. 1998s Halle a. S., den 15. Februar 1895.v m Mamſell. Der C der Erſatz-Kommiſſion, Bekanntmachnng.war Dieſelbe muß perfekt in der feinen „Königlicher audrath des Saalkreiſes. e Um die Veranlagung der nach S 14 der Kreisordnung vom
s8825 Küche, ſowie im Backen, Einmachen und J.Nr. 2166 V Werder. [(1994 13. Dezember 1872 den Kreigabgab du Schichten ſein, die Federviehzicht und B k z t ch— März es du den Kreisabgaben heranzuziehenden, auſzer
i e rn e 8 e ann ma jung, halb des Kreiſes wohnenden Grundbeſitzer und Gewerbeu ift waner Koraſe der früheren Prüfungen im Hufbeſchlage betreffend. treibenden von neuem bewirken zu können, erſuchen wir die
o n. genau n. Mit Bezug auf die von mir unterm 6. November v. Js. Gemeinde und Gutsvorſtände hierdurch, uns die betreffendene 1 Herrſchaften und Gehaltsanſprüchen ein W em tand be32 zuſenden. 1423 erlaſſene Bekanntmachung, Prüfungen im Hufbeſchlage betreffend Perſonen Handelsgeſellſchaften oder Commanditgeſellſchaften

Earonſn von Bistram, (Amtsblatt Seite 333); wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß binnen acht Tagen zu bezeichnen, auch die ſonſtigen Beſteuerungs-
Raſchwitz b. Lauchſtädt, Prov. Sachſen. gebracht, daß ich die in Herzberg a. E. niedergeſetzte Konimiſſion merkmale, wie: Größe des Grundſtücks oder Umfang des Ge-



Zur FrühjahrsSaat
veriaufe ich folgende bei wiederholten AnbauVerſuchen beſonders ertragreich a
dene, durch fortgeſetzte Zuchtwahl

verbesserte Getfreidespielarten:
Sommerweizen: Heine's verbeſſerien Kolben 1000 Kg. 205 Mk., 100 K

No, Bordeaux 1000 Kg. 195 Mk., 100 Kg. 23 Mk.h Gerſte: Heine's verbeſſerte Chevalier, Challenge 1000 Kg. 225 Mk., 100 Kg. Helle frundlithe
26 Mk., Richardſon's Chevalier, Goldene Melonen 1000 Kg. 215 Mk., 100

a Mi WohnungHafer Trauben und Heine's ertragreichſter 1000 Kg. 195 Mk., 100 Kg. 23 Mk.,
Duppauer, 1000 Kg. 185 Mk., 100 Kg. 22 Mk., Columbus 100 Kg. 25 Mk.;

Erbſen: Blaugrüne engliſcte, Holländiſche Kronen 1000 Kg. 235 Mk., 100 Kg.27 Mt. Victoria 1000 ig 245 Mt., 100 Kg. 28 Mk. Frühe grüne Folger
Kg. 32 Mk., Ruhm von Caſſel 1000 Kg. 300 Mk.,1000 Kg. 285 Mk., 100

100 Kg. 34 Mk.
Feldbohuen Halberſtädter 1000 Kg. 195 Mk. 100 Kg. 23 Mk.

Der Verſand erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahm
verzeichniſſe mit genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch

Kloſter Hadmersleben, Bahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben.

F. Meine.
u

Vermiethungen.
Lehranſtalt
Damen jederzeit. Einzelunterricht. Sprechſt.
faden zur Erlernung der Buchführung von J. A. Dewitz daſelbſt oder i
der Buchhandlung zu haben. Preis 1 Mark. (100

für landiv. u. kaufm. Buchführnng von J. A. Dewits-
Halle a. S., Leipzigerſtr. 101. Eintritt 7 Herren u

9 12 Vorm. u. 2--4 Nachm. [Leit-

g. 24 Mk.,

Bismarckstr. 281.
fortzugshalber zu ver

miethen. Sohmiät.
e. Preis

Möbil. Zimmer, ſaub. u. in ruh. Lage
an e. Beamt. od. Kaufm. zu verm. [1826

An der Universität 15 b. Lentz.

g.

(beſte Milchrace), ſowie

mehrere ſprungfähige Wien l
bei mir zum Verkauf.

Von Sonnabend ab ſteht ein Transport
hochtragender und friſchmilchender

I Kühe
Die 1. Etage Bahnhof

ſtraße 16
1. April zu verm., desgl. die Stall
nngen nebſt Kutſcherwohnung,

X Futterböden u. Remiſen zu ſo-
x fort. Näh. Ausk. erth. der Eigen-

thümer Dr. von Moers, Berlin,
Kurfürſtenſtraße 3 I. (1492

len
[1975

m LIE E.

o1 983

Cigarvren- u. Tabak-Geschäàäft

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Halle a. S.
Brüderstr,
Telephon No. 15

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. S
s s e 2Berlin, 8., Gitſchinerſtr. 79, den 16. Febrnar 1895.

Wir ſuchen für die Provinz Sachſen einen tüchtigen 5
Generalagenten

Prov. u. Anth. a. Gebühr.
d. Vorzug, w. in d. Lage, Vertr. für die ſonſtigen Branchen der
als Kautions, Unfall-, Glas- und Volksverſicherung ebenf. z. übernehmen.

des
Erſte deutſche Kautions u. Allgemeine VerſicherungsAnſtaſt a. G.

Spezialdirektion für Einbruchdiebſtahl Verſicherung.

Reimann.

Fi

Bei gleicher Qualif. erh. eine Perſönlichkeit
Geſellſch.

Für mein Colonialwaaren-BahnhofI Blöclcer s Stumsdorf Herrschaftl. Wohnung rn An r Oſtern einen ung
zu verm. Ausk. Marienſtr. 20 part. [1977 Mann als a

Ich ſuche ein ſauberes und ordent-! Ein Fränlein, w. ſich als Wamen- Lehrling
liches Mädcheu als Köchin. Antritt enneideria am Siege las hier Blumenſtr 9 aus guter Familie. Koſt umd Logis
I. April. (1575 mere ſt Wirken man iſt die IIx. Eitage, beſtehend aus I im Hauſe. Lrnot Wernener. Offert. nur m. Preis 8 e Etage, ebe s inFrau Dr. SuehslIand, poſlogernd Wwier n G. 10 Carie- X 4 Zimmern, 1 Raden Küche c. zu m Leipzig Peterssteinwos 9.

Königetrasse 80 II. hafen a W.
er

werbebetriebs, Grundſteuer-Reinertrag, Pachtertrag, Hypotheken-
S und deren Zinsfuß u. ſ. w., ſoweit ſolche dort bekannt
ind, anzugeben.

Sind ſolche Grundſtücke in den betreffenden Feldmarken
nicht vorhanden oder werden Gewerbe von außerhalb des Kreiſes
Wohnenden nicht betrieben, ſo iſt uns eine Fehlanzeige zu

rſtatten.
Halle a. S., den 16. Februar 1895.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
J.-Nr. 735. Kr.-A. Werder.
Bekanntmachung.

Unter nochmaligem Hinweis auf die in der Erxtrabeilage zum
29. Stück des Regierungsamtsblattes von 1894 erſchienenen Zu
ſatzbeſtimmungen vom 5. März 1894 zur Ausführungsanweiſung

i des Herrn Finanzminiſters vom 10. April 1892 werden die
Magiſträte ſowie die Gemeinde und Gutsvorſtände des Kreiſes,
in deren Bezirk auswärts zur Gewerbeſteuer veranlagte
Gewerbebetriebe vorhanden ſind, gemäß Abſchnitt II, 4 a. a. O.
erſucht nach Maßgabe des den gedachten Beſtimmungen bei-

gegebenen Muſters 13 eine Nachweiſung der auf die in ihrer
Gemeinde belegenen aber auswärts veranlagten Betriebe ent-
fallenden Theilbeträge anzulegen.

Die hierin zu machenden Eintragungen, insbeſondere der
auf die Gemeinde entfallenden Theilbeträge der Geſammtſteuer
in Spalte 7 ſind auf Grund der den Gemeindebehörden ſ. Zt.
zugehenden Benachrichtigungen der zuſtändigen Herren Steuer-
ausſchuß- Vorſitzenden zu bewirken.

Wegen Aufrechnung und Abſchließung der Nachweiſung wird
bei Ueberſendung der Gewerbeſteuerrolle für dortige Gemeinde
Weiſung ergehen.

Halle a. S., den 14. Februar 1895.
Der Vorſitzende der

Steneransſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III n. IV
des Saalkreiſes.

V. Werder.

Bekanntmachung.
Nachdem der Ausbruch der Manl- und Klauenſeuche

in Wörbzig (Anhalt) feſtgeſtellt worden iſt ordne ich hiermit

1l11930

Nr. 186 G. (1 997

e T es

E. verh. Gärtner in jüng. Jahren
m. beſt. Empfehl. ſucht dauernde
Stellung jetzt od. ſpät. Off. unt. I. o.
1597 bef. Rud. Mosse, Halle a. S. (1976

Gnt für 2400 000 geſucht.
Fruchtb., warmeLage, g. Geb.,

Bahnnähe. Suchender, zahlungsfäh.
Selbſtkäuf., erbittet Off. unt. B.
44806 an Rad, Mosse, Halle. 1987

Ehe

[1919 vermiethen und eventl. gleich zu beziehen.

für die Ortſchaften Kirch-Edlau, Mittel-Edlan
Edlau und Löbnitz a Linde Folgendes an:

1. Die Abhaltung aller Vieh und Pferdemärkte ſowie der
Auftrieb von Vieh a die Wochenmärkte iſt unterſagt.

Schweinen und Scha2. Das Treiben von Rindvieh
außerhalb der Feldmarkgrenzen iſt verboten, d. h.
dieſe Thiere weder innerhalb des obenbenannten Bezirks
von einer Feldmark in die andere noch aus
hinaus oder in denſelben hinein oder durch denſelben
hindurch zur Weide oder zu einem anderen Zwecke ge
trieben werden dagegen iſt die freie Benutzung von
Zugvieh jeder Art geſtattet.

e

auf den Eiſenbahnſtationen Cönnern und
iſt verboten.

Dieſe Beſtimmungen bleiben ſolange in Kraft, bis ſie durch
beſondere Bekanntmachung aufgehoben werden

Halle a. S., den 18. Februar 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werger,

Bekanntmachung.
Zu dem jetzigen Oſter Termine iſt

J. N. 2170.

frei geworden. Wir fordern deswegen berechtigte
d. h. ſolche, die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter
Beibringung

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder eines Real-
gymnaſiums (bei Theologen einſchließlich der
Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift,

b) des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des
hieſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,

e) des Zeugniſſes über ein beſtandenes Beneficien Examen
bei ſolchen Studirenden welche im zweiten oder einem
höheren Studienſemeſter ſtehen, und
eines Geburtszeugniſſes

ſpäteſtens bis zum I. k. Mts. bei uns zu melden.
Halle, a. S., den 5. Februar 1895.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
J.-Nr. 632. K. A. v. Werder,

Die Verladung von Rindvieh Schweinen und Schafen

eine Stelle des
Magdeburgiſchen Frelri es der hieſigen Univerſität

Hoch

z
es dürfen

demſelben

Domnitz

[1902

Bewerber,

Reife im

für die

[1709

Wichtig für feden Landwirth!
Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in Briefmarken) durch den unterzeich-

neten Verlag zu beziehen:

Entwurf und Begründung
zu einem

Vertrag
zwiſchen

Zuckerfabriken u
wegen des Anbaues und der

nd Bübenbanuern
Lieferung von Zuckerrüben.

Herausgegeben von dem Land wirthſchaftlichen Central-Verein der Provinz Sachſen e.

Verlag von Otto Thäele, Halle a. S., Feipzigerſtraße 87.
(Verlag der Halleſchen Zeitung, Kandeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Stagten“,)

Be

Verdingnung.
Die Ausführung des Bahnkörbers von

Stat. 11 27 bis Stat. 157 4 77
Loos I der Strecke Zeitz Camburg, ent
haltend

116 000 chm Boden
1900 cbm Mauerwerk

ſoll vergeben werden.
Bedingungen und Zeichnungen liegen

bei unſerer Bauabtheilung in Cam-
burg a. S. zur Einſicht aus. Die Be
dingungen können gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von 5 Mark
in baar ebendaher bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen mit der Auf-
ſchrift „Angebot auf Ausführung des
Bahnkörpers in Loos I der Strecke Zeitz
Camburg“ bis zum 15. März d. Js.,

Vormittags 11 Uhr, zu welcher Zeit die
Eröffnung derſelben erfolgen wird, an
die Bauabtheilung zu Camburg a. S.
einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 13. Februar 1895.

Königliche EiſenhahnDirektion.

Das Recht
und Geſchäftsanzeigen aller Art in den
Warteſälen und Vorfluren der Stationen
der künftigen Direktionsbezirke Erfürt und
Halle auszuhängen, ſoll an einen oder an
mehrere Unternehmer unter den von uns
feſtgeſetzten Bedingungen vom 1. April
d. J. ab oder zu einem ſpäteren Termine
vergeben werden. Ausgeſchloſſen hiervon
ſind vorläufig einige Stationen, für welche
das Recht des Aushangs zur Zeit ver-
geben iſt. Angebote ſind bis zum 4. März
d. J. einzureichen; die Eröffnung wird
am 5. März d. Js. Mittags 12 Uhr im
kleinen Sitzungsſaale unferes Verwal-
tungsgebäudes erfolgen. Die der Aus-
ſchreibung zu Grunde liegenden Vor-
ſchriften und Bedingungen können nebſt
dem Verzeichniß der in Betracht kommen-
den Stationen gegen poſt- und beſtell-
geldfreie Einſendung von 50 Pf. von un
ſerer Kanzlei hierſelbſt bezogen werden.
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 3 Wochen
nach dem Eröffnungstermine. (1952

Erfurt, den 13. Februar 1895.
Königliche Eiſenbahn-Direktivon.

c e
M An u. Verkäufc.

Gaſthofsverkauf.
Jungen Landwirthen welche ſich

ſelbſtſtändig machen wollen und geneigt
ſind Gaſtwirth zu werden, iſt Gelegen
heit geboten, einen

ſchönen Landgaſthof
mit maſſiven Gebäuden, Saal, Kegel-
bahn und ca. 15 Morgen Acker beſter
Klaſſe, in einem großen Dorfe bei
Leipzig, nahe an der Vahn gelegen,
käuflich zu erwerben. Anzahlung nach
Uebereinkunft, Uebernahme ſofort. Gefl.
Offerten unter J. G. 894 an Hanasen-
n Vogler. A.-Geſ., Halle, er

en. [194t
eeeereeeeeeereeeeerreeeeeeeeeer

Diverses.
In einem beſtempfohlenen Penſionat in

Hannover finden junge Mädchen zur
Erlernung des Haushaltes oder wiſſen
ſchaftlicher Ausbildung freundliche Auf-
nahme. Penſionspreis jährlich 600 Mark.

Zu näherer Auskunft iſt gern bereit
Fräulein Louise Mann in Schildau,
Poſtbezirk Halle a. S. [1815

Peuſionäre nimmt auf [1972
Moritzzwinger 9. Domsgen, Lehrer.

m

Pension.
Slankenburg a. Frau Marie Poppelbaum

den Fnſeratentheil verantwortlich A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße J n

Privatbekanntmachungen
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